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2 Vorwort 

Vorwort 
 
Das Bundesamt für Sozialversicherungen BSV hat im Jahr 2013 mehr als 30 Forschungs- und 
Evaluationsprojekte im Zusammenhang mit der Reform Altersvorsorge 2020, den nationalen 
Jugendschutzprogrammen «Jugend und Medien» sowie «Jugend und Gewalt» sowie der 
Evaluation von Massnahmen der 4. und 5. Revision des Invalidenversicherungsgesetzes in 
Auftrag gegeben. Der Jahresbericht gibt einen Überblick über die in diesem Jahr abge-
schlossenen und laufenden Projekte. 
 
Bereits zum dritten Mal seit Inkrafttreten des Impulsprogramms im Jahr 2003 wurden die 
Finanzhilfen des Bundes für familienergänzende Kinderbetreuung evaluiert (S. 8). Die Unter-
suchung kommt zum Schluss, dass das Programm die gesetzten Ziele erreicht. So bestätigt 
eine grosse Mehrheit der befragten Eltern, dass die jeweilige Betreuungseinrichtung viel bis 
sehr viel dazu beiträgt, dass Familie und Erwerbsarbeit oder Ausbildung vereinbart werden 
können. Die Finanzhilfen wirken nachhaltig: Praktisch alle Kindertagesstätten und Einrichtungen 
für die schulergänzende Kinderbetreuung sind auch ein Jahr nach Wegfall der Anstossfinan-
zierung noch in Betrieb, ebenfalls eine Mehrheit der Einrichtungen konnte den Umfang und die 
Qualität des Angebots halten oder sogar noch ausbauen.  
 
Im Rahmen eines umfassenden Programms des Bundesrates wurden in fünfzehn für Schweizer 
Unternehmen besonders relevanten Bereichen die Kosten staatlicher Regulierungen gemessen 
und Vereinfachungsvorschläge zur Reduktion der Belastung ausgearbeitet. Das Fazit der 
Untersuchung der 1. Säule (AHV, IV und EO) ist positiv (S. 40): Sowohl die Antworten der direk-
ten Befragung von Unternehmen wie auch die quantitativen Ergebnisse zeigen eine schlanke 
Administration der 1. Säule und vergleichsweise tiefe Kosten. Die Durchführung funktioniert gut 
und verursacht keine substantiellen Probleme. Es gibt folglich wenig Potential für eine Senkung 
von Regulierungskosten in der 1. Säule.  
 
Die Evaluation eines Pilotversuchs zur Förderung der Eingliederung (Art. 68quater IVG) 
«Evaluation Pilotprojekt FER – ‹Gesundheitliche Früherkennung und berufliche Reintegration›» 
(S. 36) konnte zeigen, dass es sich lohnt, wenn Arbeitgebende zusammen mit ihren (Sozial-)Ver-
sicherungspartnern erkrankte und verunfallte Mitarbeitende mit Instrumenten zur Früherken-
nung und Massnahmen zur Arbeitsplatzerhaltung unterstützen. Im Pilotprojekt FER, das von 
2010 bis 2012 dauerte, erprobten sechs Deutschschweizer Unternehmen und ihre (Sozial-)Ver-
sicherungspartner eine Form der verbindlichen Koordination, Vernetzung und Zusammenarbeit 
mit dem Ziel, frühzeitig bei Krankheit oder Unfall adäquat zu reagieren und so zu verhindern, 
dass der/die Mitarbeitende aus dem Unternehmen bzw. dem ersten Arbeitsmarkt ausscheidet. 
 
 
Alle publizierten Forschungsberichte finden sich als Download auf der Homepage des BSV: 
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen und 
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098 
 
oder auf den Internetseiten der Programme Jugend und Gewalt sowie Jugend und Medien: 
http://www.jugendundgewalt.ch/de/nationales-programm,  
http://www.jugendundmedien.ch/de/nationales-programm.  
 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=de
http://www.jugendundgewalt.ch/de/nationales-programm
http://www.jugendundmedien.ch/de/nationales-programm
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Préface 
 
L’Office fédéral des assurances sociales (OFAS) a attribué en 2013 plus de 30 mandats pour 
des projets de recherche et d’évaluation en lien avec la réforme Prévoyance vieillesse 2020, les 
projets nationaux de protection de la jeunesse «Jeunes et médias» et  «Jeunes et violence», 
ainsi que l’évaluation des mesures mises en place par les 4e et 5e révisions de la loi sur 
l’assurance-invalidité. Le présent rapport annuel offre une vue d’ensemble des projets achevés 
ou en cours en 2013. 
 
Les aides financières de la Confédération destinées à encourager la création de places 
d’accueil extrafamilial pour enfants ont fait pour la troisième fois depuis le lancement du 
programme en 2003 l’objet d’une évaluation (p. 9). L’étude parvient à la conclusion que le 
programme a atteint les objectifs fixés. Ainsi, une forte majorité des parents interrogés 
confirment que la structure d’accueil à laquelle ils ont confié leur enfant les ont aidé dans une 
large mesure à concilier vie familiale et vie professionnelle ou formation. Les effets à long terme 
des aides financières sont importants: presque toutes les structures d’accueil de jour et les 
structures d’accueil parascolaire qui en ont bénéficié fonctionnent encore un an après la fin de 
la période de subventionnement, et la majorité a pu maintenir le volume et la qualité de leur 
offre, et même parfois l’étoffer. 
 
Le coût des réglementations publiques dans quinze domaines particulièrement importants pour 
les entreprises suisses ont été calculés dans le cadre d’un vaste programme lancé par le 
Conseil fédéral, et des propositions de simplification ont été avancées en vue de réduire cette 
charge. Dans le domaine du 1er pilier (AVS/AI/APG), le bilan de ce check-up est positif (p. 41): 
tant les réponses des entreprises directement interrogées que les résultats quantitatifs attestent 
que l’appareil administratif du 1er pilier est léger et que les coûts sont relativement bas. 
L’application des lois fonctionne bien et ne cause pas de problèmes substantiels. La marge de 
manœuvre pour une réduction significative du coût des réglementations en ce qui concerne le 
1er pilier est donc réduite.  
 
L’évaluation d’un projet pilote favorisant la réadaptation au sens de l’art. 68quater LAI a montré 
qu’il vaut la peine pour les employeurs de soutenir par des mesures de détection précoce et de 
maintien en emploi, de concert avec leurs partenaires des assurances (sociales), leurs 
collaborateurs malades ou accidentés. Telle est la conclusion du rapport «Evaluation du projet 
pilote DPR (Détection précoce et réinsertion professionnelle)» (p. 37). Dans ce projet mené de 
2010 à 2012, six moyennes et grandes entreprises implantées en Suisse alémanique ont 
collaboré avec leurs assureurs (sociaux) pour tester un processus informel de coordination, de 
mise en réseau et de coopération. Celui-ci devait permettre aux participants de réagir 
rapidement et efficacement en cas de maladie ou d’accident afin d’éviter que l’employé ne 
quitte l’entreprise ou le marché primaire du travail. 
 
 
Tous les rapports de recherche publiés peuvent être téléchargés sur le site Internet de l’OFAS, sur 
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr et 
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=fr. 
 
ou sur les sites Internet des programmes Jeunes et violence et Jeunes et médias: 
http://www.jeunesetviolence.ch/fr/programme-national.html,  
http://www.jeunesetmedias.ch/fr/programme-national.html. 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=fr
http://www.jeunesetviolence.ch/fr/programme-national.html
http://www.jeunesetmedias.ch/fr/programme-national.html
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Altersvorsorge 
 
Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
OECD – Entwicklung der Arbeitsmarktpolitiken zur Verbesserung der 
Beschäftigungsperspektiven älterer Arbeitnehmender in der Schweiz 
verfolgen (OECD-Projekt; CH-Beitrag) 
Ansprechpersonen BSV: Cyril Malherbe, Jean-François Rudaz 
 
Die Studie der Arbeitsmarktpolitiken zur Verbesserung der Beschäftigungsperspektiven älterer 
Arbeitnehmender in der Schweiz verfolgt zwei Ziele. Erstens: eine Bestandsaufnahme der 
Fortschritte in Bezug auf die in der Schweiz umgesetzten Reformen zur Förderung der Arbeits-
marktbeteiligung von älteren Arbeitnehmenden. Zweitens: Anreize und Hindernisse für die 
Beschäftigung dieser Arbeitnehmerkategorie untersuchen, insbesondere auf Arbeitgeberseite. 
Die Arbeiten erfolgen in mehreren Schritten. Zunächst wird eine Übersicht über die seit der 
letzten Prüfung im Jahr 2003 erfolgten Reformen im Bereich der Altersvorsorge und der Arbeits-
losenversicherung erstellt. Danach werden die zentralen Akteure in der Schweiz zu den 
Arbeitsmarkttendenzen in Bezug auf ältere Arbeitnehmende befragt. Auf die Befragung folgt 
eine umfassende Analyse der Faktoren, welche die Nachfrage bestimmen und damit die 
Beschäftigung der älteren Arbeitnehmenden beeinflussen. Diese Analyse bildet die Grundlage 
für die Empfehlungen zuhanden der Schweiz. 
 
 
Langfristige Erwartungen zu den künftigen Kapitalerträgen unter 
unterschiedlichen gesamtwirtschaftlichen Entwicklungsszenarien 
Ansprechpersonen BSV: Joseph Steiger, Olivier Brunner-Patthey 
 
Der Forschungsauftrag besteht darin, eine realistische Bandbreite für Anlageerträge zu definie-
ren, die bei den Diskussionen zum gesetzlichen Mindestumwandlungssatz in der beruflichen 
Vorsorge als tragfähige Richtwerte dienen kann.  
Der Forschungsauftrag umfasst zwei Hauptziele: 
1.  Erstellen von plausiblen gesamtwirtschaftlichen Entwicklungsszenarien für die Schweiz, aus 

theoretischer und empirischer Sicht, unter Einbezug der gegenwärtigen Ausgangslage, 
insbesondere der tiefen Zinssätze. 

2.  Ableiten von langfristigen Erwartungen zu den künftigen Kapitalerträgen (nach verschiede-
nen Anlageklassen) aus diesen gesamtwirtschaftlichen Entwicklungsszenarien.  

mailto:Cyril.Malherbe@bsv.admin.ch
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch
mailto:joseph.steiger@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
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Prévoyance vieillesse 
 
Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
OCDE – Suivi des politiques pour améliorer les perspectives des 
travailleurs âgés sur le marché du travail (projet OCDE; contribution  
de la Suisse) 
Contact OFAS: Cyril Malherbe, Jean-François Rudaz 
 
L’examen de suivi des politiques menées en Suisse pour améliorer les perspectives des 
travailleurs âgés sur le marché du travail poursuit un double objectif. Premièrement, dresser 
l’état des lieux des progrès réalisés dans la mise en œuvre des réformes visant à encourager le 
travail des travailleurs les plus âgés. Deuxièmement, examiner les incitations et les freins qui 
déterminent l’emploi de cette catégorie de travailleurs, en particulier du côté des employeurs. 
Les travaux se déroulent en plusieurs étapes: après un passage en revue des réformes 
entreprises en matière de prévoyance vieillesse et dans l’assurance-chômage depuis le dernier 
examen thématique de 2003, une consultation des acteurs clés en Suisse est effectuée sur 
l’évolution des tendances du marché du travail pour les travailleurs âgés. Elle est suivie d’une 
analyse approfondie des facteurs, liés à la demande, qui déterminent l’emploi des travailleurs 
les plus âgés, analyse à partir de laquelle sont formulées des recommandations pour la Suisse. 
 
 
Espérances à long terme sur les revenus futurs du capital selon 
différents scénarios économiques 
Contact OFAS: Joseph Steiger, Olivier Brunner-Patthey 
 
Le projet a pour objet la définition d’une fourchette de rendement réaliste qui puisse servir de 
référence acceptable lors des discussions concernant le taux de conversion minimal fixé dans 
la loi sur la prévoyance professionnelle. 
La recherche poursuit deux objectifs principaux: 
1. Elaborer des scénarios économiques pour la Suisse qui soient plausibles d’un point de vue 

théorique et empirique, en tenant compte de la situation actuelle, marquée notamment par 
des taux d’intérêt bas.  

2. Déterminer les rendements futurs du capital financier attendus à long terme (selon 
différentes classes d’actifs) en fonction des divers scénarios économiques.

mailto:Cyril.Malherbe@bsv.admin.ch
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch
mailto:joseph.steiger@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
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Verwaltungskosten der Lebensversicherer im Bereich der 2. Säule 
Ansprechpersonen BSV: Robert Wirz, Olivier Brunner-Patthey 
 
Gegenstand der Untersuchung sind die effektiven Verwaltungskosten der Lebensversicherer im 
Geschäftszweig Kollektivleben (berufliche Vorsorge). 
Der Forschungsauftrag umfasst vier Hauptziele: 
1. Struktur und Umfang der Verwaltungskosten der Lebensversicherer inkl. Akquisitions-, 

Vermittlungs-, Marketing- und Werbekosten untersuchen. 
2.  Sämtliche Kostentreiber identifizieren und die wichtigsten unter ihnen detaillierter 

analysieren. 
3.  Kostensenkungspotenziale der Lebensversicherer in der 2. Säule identifizieren.  
4.  Konkrete Massnahmen zur Verbesserung der Dokumente (bspw. im Rahmen der 

Offenlegung der Betriebsrechnung) vorschlagen. 
 
 
Umverteilungseffekte in der beruflichen Vorsorge – Machbarkeitsstudie 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
Einer der Schwerpunkte der vom Bundesrat verabschiedeten Reform Altersvorsorge 2020 ist 
die Anpassung des Mindestumwandlungssatzes auf ein technisch adäquates Niveau. Die hier 
ausgeschriebene Machbarkeitsstudie sieht vor, anhand konkreter Fälle verschiedene Formen 
der Umverteilung zwischen Arbeitnehmenden/Arbeitgebenden und Pensionierten zu identifi-
zieren sowie Methoden zur Schätzung des Transfervolumens aufzuzeigen. 
Die Machbarkeitsstudie verfolgt drei Ziele:  
1. Erstellen einer vollständigen theoretischen Bestandsaufnahme der verschiedenen Arten von 

Umverteilung von Versicherten und Arbeitgebenden hin zu Pensionierten in umhüllenden 
und nicht umhüllenden Vorsorgeeinrichtungen.  

2. Anhand von 3 bis 5 umhüllenden und 3 bis 5 nicht umhüllenden Vorsorgeeinrichtungen sind 
die einzelnen Formen zu identifizieren und die Methoden zu präsentieren, mit welchen das 
Volumen der Umverteilung zwischen Versicherten/Arbeitgebenden und Pensionierten auf-
gezeigt und gemessen werden kann.  

3. Auf der Grundlage der beiden vorangegangenen Etappen sind Entscheidungsgrundlagen für 
eine breiter angelegte Studie (Hauptstudie) zu liefern, die eine repräsentative Stichprobe von 
Vorsorgeeinrichtungen umfassen soll. 

 

mailto:robert.wirz@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
mailto:Jacqueline.Kucera@bsv.admin.ch
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch
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Les frais administratifs des assureurs-vie dans les affaires du 2e pilier 
Contact OFAS: Robert Wirz, Olivier Brunner-Patthey 
 
La recherche a pour objet les frais d’administration effectifs des assureurs-vie dans leurs 
affaires du 2e pilier. 
Le projet poursuit quatre objectifs principaux: 
1.  Déterminer de manière transparente la structure et l’ampleur des frais d’administration des 

assureurs-vie, y compris les frais d’acquisition, de courtage, de marketing et de publicité. 
2.  Identifier l’ensemble des facteurs de frais et analyser de manière détaillée les plus 

importants d’entre eux. 
3.  Identifier les potentiels de réduction des frais des assureurs-vie dans les affaires du 2e pilier.  
4.  Proposer des mesures concrètes d’amélioration des documents destinés à l’information des 

preneurs d’assurance et des assurés (par ex. dans le cadre de la publication de la 
comptabilité). 

 
 
Effets de répartition dans la prévoyance professionnelle:  
étude de faisabilité 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
Parmi les grandes orientations de la réforme Prévoyance vieillesse 2020 adoptée par le Conseil 
fédéral figure une adaptation du taux de conversion minimal à un niveau qui soit techniquement 
adéquat. Sur la base de cas concrets, cette étude de faisabilité a pour objet d’identifier les 
différentes formes de transfert allant des employés et des employeurs vers les retraités et de 
présenter les méthodes permettant de mesurer le volume financier de ces transferts. 
L’étude de faisabilité poursuit les trois objectifs suivants: 
1. Dresser un inventaire théorique exhaustif des différentes formes de transfert des assurés et 

des employeurs en direction des retraités dans les caisses enveloppantes et les caisses non 
enveloppantes. 

2. A partir d’une sélection de 3 à 5 caisses enveloppantes et 3 à 5 caisses non enveloppantes, 
identifier les formes de transfert et présenter les méthodes permettant de mesurer le volume 
des transferts allant des assurés et des employeurs vers les retraités. 

3. Sur la base des deux étapes précédentes, fournir des éléments permettant de lancer une 
étude plus large (étude principale) qui soit fondée sur un échantillon représentatif 
d’institutions de prévoyance. 

 

mailto:robert.wirz@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
mailto:Jacqueline.Kucera@bsv.admin.ch
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch
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Familien, Generationen und Gesellschaft 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Evaluation «Anstossfinanzierung» – Finanzhilfen für familien-
ergänzende Kinderbetreuung: Nachhaltigkeit und Vereinbarkeit  
von Familie und Arbeit oder Ausbildung → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Ecoplan, Bern; Philipp Walker, Annick Baeriswyl 
Ansprechpersonen BSV: Cornelia Louis, Jean-François Rudaz 
 
Das Bundesgesetz über Finanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung ist am 1. Februar 
2003 in Kraft getreten. Es handelt sich um ein auf insgesamt 12 Jahre befristetes Impulspro-
gramm, mit dem die Schaffung von zusätzlichen Plätzen für die Tagesbetreuung von Kindern 
gefördert werden soll, damit die Eltern Erwerbsarbeit bzw. Ausbildung und Familie besser 
vereinbaren können. Finanzhilfen werden an Kindertagesstätten und Einrichtungen für die 
schulergänzende Betreuung, die neu geschaffen werden oder deren bestehendes Angebot 
wesentlich erhöht wird, ausgerichtet. Damit die Bundesgelder möglichst nachhaltig eingesetzt 
werden, sollen die Finanzhilfen nur jenen Institutionen gewährt werden, die auch nach 
Beendigung der Unterstützung durch den Bund überlebensfähig sind. 
Laut der Studie ist der Effekt des Impulsprogramms auf die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
positiv. So ist die grosse Mehrheit der befragten Eltern der Ansicht, dass die Betreuungseinrich-
tung viel bis sehr viel zur Vereinbarkeit beiträgt. Die dank der institutionellen Kinderbetreuung 
gewonnene Zeit wird hauptsächlich für eine Erwerbstätigkeit eingesetzt. Ohne Betreuungsplatz 
müssten 65% der Eltern mit Kindern in einer Kindertagesstätte bzw. 45% der Eltern mit Kindern 
in einer schulergänzenden Einrichtung die Erwerbstätigkeit abbrechen oder reduzieren. Im 
Durchschnitt müssten die Eltern den Beschäftigungsgrad um 34 Stellenprozente (Kindertages-
stätte) bzw. um 20 Stellenprozente (schulergänzende Betreuung) senken. 
Die Evaluation zeigt, dass die Nachhaltigkeit der Finanzhilfen sehr hoch ist: 98% der Kinderta-
gesstätten und 95% der Einrichtungen für die schulergänzende Kinderbetreuung, deren Gesuch 
um Finanzhilfen seit mindestens einem Jahr erfolgreich abgeschlossen ist, sind zum Zeitpunkt 
der Untersuchung im Frühjahr 2013 noch in Betrieb. 
 
→ CHSS 1/2014 «Anstossfinanzierung für Kinderbetreuungsplätze wirkt nachhaltig» 
 
 
MA:IMI – Mainstreaming Ageing:  
Indikatoren zur Überwachung der Implementierung 
Auftragnehmende: Europäisches Zentrum für Wohlfahrtspolitik und Sozialforschung, Wien; Bernd Marin 
Ansprechpersonen BSV: Saskia Schröder Santschi, Sabina Littmann-Wernli  
 
Das Projekt MA:IMI = «Mainstreaming Ageing – Indicators to Monitor Implementation», unter-
stützt Verwaltungen und politische Beobachter bei der Begleitung und Überwachung der 
«Strategy of the Madrid International Plan of Action on Ageing» in Europa. In der ersten Phase 
wurden dazu zahlreiche Indikatoren entwickelt. In der zweiten Phase wurden die entwickelten 
Indikatoren für die Bereiche Demographie, Einkommen und Vermögen, Arbeitsmarkt und 
Arbeitsmarktpartizipation sowie soziale Sicherheit und Nachhaltigkeit weiter analysiert. 
Zusätzlich wurden Indikatoren zur Langzeitpflege und Lebensqualität im Alter entworfen und 
erhoben. Alle Analysen wurden konsequent geschlechtsspezifisch durchgeführt.  
 
→ http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415 
 
→ CHSS 6/2013 «Langzeitpflege in der Schweiz: eine europäische Perspektive» 
 
→ CHSS 6/2013 «Potenzial und Verbreitung von IKT zur Unterstützung pflegender Angehöriger» 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=de&lnr=15/13#pubdb
mailto:cornelia.louis@bsv.admin.ch
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=de&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdX17gWym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf
mailto:saskia.schroedersantschi@bsv.admin.ch
mailto:sabina.littmann@bsv.admin.ch
http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415
https://www.aramis.admin.ch/Dokument.aspx?DocumentID=3183
https://www.aramis.admin.ch/Dokument.aspx?DocumentID=3184
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Famille, générations et société 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Evaluation des effets des aides financières à l’accueil extra-familial  
des enfants: effets à long terme et impact sur la conciliation entre vie 
familiale et vie professionnelle ou formation → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Ecoplan, Berne; Philipp Walker, Annick Baeriswyl 
Contact OFAS: Cornelia Louis, Jean-François Rudaz 
 
La loi fédérale sur les aides financières à l’accueil extra-familial pour enfants est entrée en 
vigueur le 1er février 2003. Elle consiste en un programme d’impulsion, d’une durée limitée à 
douze ans, visant à favoriser la création de places supplémentaires pour l’accueil de jour des 
enfants et à permettre ainsi aux parents de mieux concilier famille et travail ou formation. Des 
aides financières sont accordées à des structures d’accueil collectif de jour et à des structures 
d’accueil parascolaires nouvellement créées ou qui augmentent leur offre de façon significative. 
Elles ne sont allouées qu’à des institutions qui restent économiquement viables même après la 
suppression du soutien de la Confédération, ceci afin de garantir que la manne fédérale soit 
investie de façon aussi durable que possible. 
L’étude conclut que l’impact du programme sur la conciliation entre vie professionnelle et vie 
familiale a été positif. La grande majorité des parents interrogés estiment que la structure 
d’accueil les a beaucoup aidés à concilier profession et famille. Le temps disponible obtenu 
grâce à la prise en charge institutionnelle des enfants est consacré pour l’essentiel à l’exercice 
d’une activité lucrative. Sans place d’accueil, 65 % des parents d’enfants gardés dans une 
structure d’accueil collectif de jour et 45 % des parents d’enfants accueillis dans une structure 
parascolaire devraient interrompre ou réduire leur activité lucrative. En moyenne, les parents 
devraient réduire leur taux d’occupation de 34 points (structures d’accueil collectif de jour) ou de 
20 points (structures d’accueil parascolaire). 
L’évaluation montre que l’effet à long terme des aides financières est très important: au moment 
de l’enquête, au printemps 2013, 98 % des structures d’accueil collectif de jour et 95 % des 
structures d’accueil parascolaire qui en ont bénéficié existaient toujours un an au moins après 
la fin de la période de subventionnement. 
 
→ CHSS 1/2014 «Incitation financière à la création de places d’accueil: des effets durables» 
 
 
MA:IMI – Mainstreaming Ageing: Indicators to Monitor Implementation 
(Approche intégrée de la vieillesse: indicateurs pour la mise en 
pratique du monitoring) 
Mandataire: European Centre for Social Welfare Policy and Research, Vienne; Bernd Marin 
Contact OFAS: Saskia Schröder Santschi, Sabina Littmann-Wernli 
 
Le projet MA:IMI («Mainstreaming Ageing – Indicators to Monitor Implementation») offre un 
soutien aux administrations et observateurs politiques dans le suivi et le contrôle des stratégies 
d’exécution du Plan d’action international de Madrid sur le vieillissement. La première phase du 
projet a consisté à définir toute une série d’indicateurs à cette fin. Dans la deuxième phase, les 
indicateurs retenus pour les domaines démographie, revenu et fortune, marché du travail et 
participation à ce marché ainsi que sécurité sociale et durabilité ont été analysés en profondeur. 
En outre, des indicateurs sur les soins de longue durée et la qualité de vie à un âge avancé ont 
été élaborés et relevés. Toutes les analyses ont été menées séparément pour les deux sexes. 
 
→ http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415  
 
→ CHSS 6/2013 «Soins de longue durée en Suisse: perspectives européennes» 
 
→ CHSS 6/2013 «Personnes âgées dépendantes: la technologie au service des proches soignants» 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&lnr=15/13#pubdb
mailto:cornelia.louis@bsv.admin.ch
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http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1ae2IZn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdX17gWym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf
mailto:saskia.schroedersantschi@bsv.admin.ch
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http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415
https://www.aramis.admin.ch/Dokument.aspx?DocumentID=3185
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Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Kofinanzierung Pilotprojekt Betreuungsgutscheine des Kantons Bern 
Ansprechpersonen BSV: Cornelia Louis, Olivier Brunner-Patthey 
 
Das Forschungsprojekt des Kantons Bern soll im Hinblick auf die Revision der kantonalen 
Verordnung über die Angebote zur sozialen Integration (ASIV) eine fundierte Grundlage für die 
politische Entscheidungsfindung erarbeiten. Basierend auf diesen Ergebnissen sollen letztlich 
konkrete Handlungsempfehlungen zur Ausgestaltung des künftigen kantonalen Systems für 
Betreuungsgutschriften erfolgen. 
Im Forschungsprojekt sind folgende Fragestellungen von zentraler Bedeutung: 
• Welche Wirkung haben die Gutscheine auf den Markt und die Marktteilnehmer?  
• Welche der bereits angedachten Modelle eignen sich für die Einführung der Gutscheine im 

gesamten Kanton?  
• Könnte eine freie Wahl zwischen dem bestehenden System und einem System mit 

Betreuungsgutscheinen umgesetzt werden?  
• Welche Auswirkungen haben die Tariflimiten?  
• Was passiert bei einem limitierten Gemeindebudget?  
• Können Gutscheine über die Gemeindegrenzen hinweg eingelöst werden?  
 
 
Wissenstransfer 
 
Forum F+G 
30. Januar 2014: Evaluation «Anstossfinanzierung» – Nachhaltigkeit und Wirkung auf 
Vereinbarkeit 
Referent/innen: Philipp Walker, Annick Baeriswyl (Ecoplan) 
 

mailto:cornelia.louis@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
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Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Cofinancement du projet pilote «Bons de garde» du canton de Berne 
Contact OFAS: Cornelia Louis, Olivier Brunner-Patthey 
 
Le projet de recherche du canton de Berne se propose d’élaborer une base solide facilitant la 
prise de décision politique en rapport avec la révision de l’ordonnance sur les prestations 
d’insertion sociale (OPIS). Ses résultats devraient permettre de formuler des recommandations 
concrètes pour l’organisation du système cantonal de bons de garde. 
Les réponses aux questions suivantes revêtiront à cet égard une importance essentielle: 
• Quels sont les effets des bons sur le marché et ses acteurs?  
• Parmi les modèles déjà envisagés, lesquels conviennent pour une mise en place des bons 

dans l’ensemble du canton?  
• Un libre choix entre le système actuel et le système des bons de garde pourrait-il être mis en 

œuvre?  
• Quels sont les effets des limites tarifaires?  
• Que se passe-t-il lorsque le budget de la commune est limité?  
• Les bons peuvent-ils être échangés hors du territoire de la commune?  
 
 
Transfert de connaissances 
 
Forum R+A 
30 janvier 2014: «Evaluation des effets des aides financières à la création de places d’accueil: 
effets à long terme et impact sur la conciliation travail-famille» 
Orateur/Oratrice: Philipp Walker, Annick Baeriswyl (Ecoplan) 
 

mailto:cornelia.louis@bsv.admin.ch
mailto:olivier.brunner-patthey@bsv.admin.ch
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Jugendschutz 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Jugend und Medien 
 
Entwicklungs- und Nutzungstrends im Bereich der digitalen Medien 
und damit verbundene Herausforderungen für den 
Jugendmedienschutz, Teilbericht 1 → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: ZHAW, Angewandte Psychologie, Zürich; Sarah Genner, Daniel Süss, Gregor Waller, Eveline Hipeli 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
Traditionelle Jugendschutzregulierungen haben in einer digitalisierten und global vernetzten 
Medienwelt an Effektivität verloren. Der Expertenbericht beleuchtet aktuelle technologische 
Entwicklungs- und Nutzungstrends, die im Zusammenhang mit dem Jugendmedienschutz 
stehen. Dafür haben die Forscher/innen umfassende Literaturrecherchen durchgeführt sowie 
Expertinnen und Experten aus der Technologiebranche (Swisscom, Google und Microsoft) 
befragt. Als zentrale Trends konnten «Mobile» und «Cloud» identifiziert werden. Mobile 
bezeichnet die rasant zunehmende Bedeutung von mobilen Geräten und den mobilen 
Internetzugang, der zeit- und ortsunabhängigen Zugriff auf Daten ermöglicht. Mit Cloud ist die 
Datenlagerung in externen Rechenzentren gemeint. Durch den mobilen Internetzugang wird die 
Kontrollfunktion der Eltern eingeschränkt. Für den Jugendmedienschutz bedeutet dies, dass 
immer jüngere Kinder mit nicht altersgerechten Inhalten konfrontiert oder online belästigt wer-
den könnten. Die Konvergenz von Geräten und Inhalten führt dazu, dass der Jugendmedien-
schutz mit Fokus auf einzelne Trägermedien (z.B. CDs oder DVDs) zunehmend zu kurz greift, 
weil viele Medieninhalte online verfügbar sind und auf ausländischen Servern liegen. Als 
zentrale Herausforderung für einen modernen Jugendschutz werden neben regulatorischen 
Eingriffen die Förderung von Medienkompetenzen von Kinder und Eltern sowie internationale 
Kooperationen identifiziert. 
 
 
Entwicklungs- und Nutzungstrends im Bereich der digitalen Medien 
und damit verbundene Herausforderungen für den Jugendmedien-
schutz, Teilbericht 2 → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: HBI, Hamburg; Stephan Dreyer, Uwe Hasebrink, Claudia Lampert, Hermann-Dieter Schröder  
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
Die Studie gibt einen Überblick über die beobachtbaren und prognostizierbaren Veränderungen 
in der Mediennutzung der Kinder und Jugendlichen, systematisiert die bestehenden Problem-
lagen und leitet aus einer wissenschaftlichen Perspektive die drängendsten regulatorischen 
Herausforderungen ab. 
Die steuerungswissenschaftlich geleitete Analyse kommt zu dem Ergebnis, dass rein medien-
inhaltsbezogene Schutzkonzepte nicht mehr ausreichen – Jugendschutz muss den Risikodi-
mensionen und jeweiligen Altersgruppen entsprechende, ausdifferenzierte Steuerungsansätze 
wählen. Angesichts der Vielfalt der Regelungsadressaten und Akteurskonstellationen sowie 
grenzüberschreitender Anbieter- und Angebotsstrukturen erscheinen zudem Ansätze aussichts-
reich, die auf eine geteilte Gewährleistungsverantwortung zwischen Staat, Wirtschaft und 
internationalen Stellen setzen. Zuletzt muss Jugendschutz neben netzwerkgerechten, digitalen 
Schutzinstrumenten auch in Zukunft Steuerungsansätze bieten, die Eltern in der Übernahme 
ihrer Erziehungsverantwortung bestärken und ihnen alltagstaugliche Hilfsmittel in die Hand 
geben können.  
 
→ CHSS 4/2013 «Herausforderungen für den Jugendmedienschutz durch digitale Medienumgebungen» 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=de&lnr=09/13#pubdb
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http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=de&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdX17f2ym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf
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Protection des jeunes 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Jeunes et médias 
 
Tendances dans l’évolution et l’utilisation des médias numériques et 
défis qui en résultent pour la protection des jeunes face aux médias, 
rapport partiel 1 → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: ZHAW, Angewandte Psychologie, Zurich; Sarah Genner, Daniel Süss, Gregor Waller und Eveline Hipeli 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
Dans l’univers médiatique actuel numérique et mondialisé, la protection de la jeunesse, sous sa 
forme traditionnelle, a perdu de son efficacité. Le rapport met en lumière les évolutions 
technologiques et les tendances d’utilisation actuelles en rapport avec la protection de la 
jeunesse face aux médias. A cette fin, les auteurs ont effectué des recherches bibliographiques 
poussées et interrogé des experts du secteur technologique (Swisscom, Google et Microsoft). 
Les principales tendances qui s’en dégagent tiennent en deux mots: «mobile» et «nuage». 
«Mobile» désigne les appareils et l’accès Internet qui permettent d’accéder aux données en tout 
temps et en tout lieu. Quant au «nuage», il désigne le stockage des données sur des centres de 
calcul externes. Avec la croissance exponentielle du nombre d’appareils mobiles, le contrôle 
parental se heurte à ses limites. Pour la protection des jeunes face aux médias, cela signifie 
que des enfants de plus en plus jeunes risquent d’être confrontés à des contenus non adaptés 
à leur âge ou d’être harcelés en ligne. Avec la convergence des appareils et des contenus, la 
protection axée sur des supports individuels (par ex. CD ou DVD) ne suffit plus, parce que de 
nombreux contenus sont disponibles en ligne et stockés sur des serveurs étrangers. Outre les 
mesures de régulation, le développement des compétences médiatiques des enfants et des 
parents et les coopérations sur le plan international s’avèrent être les enjeux centraux d’une 
protection moderne des jeunes face aux médias.   
 
 
Tendances dans l’évolution et l’utilisation des médias numériques et 
défis qui en résultent pour la protection des jeunes face aux médias, 
rapport partiel 2 → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: HBI, Hamburg; Stephan Dreyer, Uwe Hasebrink, Claudia Lampert, Hermann-Dieter Schröder 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
L’étude fournit une vue d’ensemble des évolutions observables et prévisibles en matière 
d’utilisation des médias par les enfants et les jeunes, pose la problématique qui en résulte et 
met en évidence les défis les plus urgents auxquels le cadre légal devra répondre. 
L’analyse basée sur la nouvelle gestion publique montre que les stratégies de prévention tenant 
compte uniquement du contenu véhiculé par les médias ne suffisent plus: la protection de la 
jeunesse doit opter pour des modes de régulation différenciés correspondant aux différents 
types de risques et aux différents groupes d’âge. Vu la multiplicité des acteurs impliqués et des 
destinataires auxquels s’adresse la réglementation, mais aussi étant donné le caractère 
international des offres et des fournisseurs, un partage des responsabilités entre l’Etat, 
l’économie et les organes internationaux semble judicieux. Enfin, la protection de la jeunesse 
devra continuer à concilier les instruments de protection adaptés au réseau numérique avec 
des modes de régulation qui permettent aux parents de mieux assumer leur responsabilité 
éducative et qui leur fournissent les moyens de le faire au quotidien.  
 
→ CHSS 4/2013 «La protection de la jeunesse mise au défi par l’évolution des médias
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Jugend und Gewalt 
 
Evaluation Erarbeitung und Umsetzung von Leitbild und Konzept 
Gewaltprävention des Kantons Solothurn → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Büro Vatter, Bern; Marius Féraud, Christian Rüefli 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
Wie und unter welchen Bedingungen können Massnahmen zur Gewaltprävention auf kanto-
naler Ebene erfolgreich erarbeitet und umgesetzt werden? Solothurn war 2007 der erste 
Kanton, der eine umfassende Strategie zur Gewaltprävention in Angriff nahm. Der Prozess der 
Erarbeitung und Umsetzung wurde analysiert, um daraus Leitlinien und Hilfestellungen für 
andere Kantone abzuleiten. 
Der Bericht kommt zum Schluss, dass eine Präventionsstrategie auf Grundlage einer fundierten 
Situationsanalyse und Bedarfsabklärung entwickelt werden sollte. Damit Massnahmen erfolg-
reich umgesetzt werden können, müssen die involvierten Stellen die Zuständigkeiten klar regeln 
und ihre Arbeiten aufeinander abstimmen. Dies stellt eine besondere Herausforderung dar, da 
Massnahmen der Gewaltprävention den Zuständigkeitsbereich verschiedener kantonaler 
Departemente und Ämter betreffen. Weitere wichtige Erfolgsfaktoren sind schliesslich die 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden sowie die breite fachliche und politische Abstützung der 
Strategie. 
 
→ CHSS 4/2013 «Strategien zur Gewaltprävention: Lehren aus dem Kanton Solothurn» 
 
 
Evaluation des Gewaltpräventionsprogramms «Peacemaker»  
→ E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Berner Fachhochschule, Bern; Peter Neuenschwander, Chiara Rondi, Susanna Lienhard 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
«Peacemaker» ist ein vom National Coalition Building Institute getragenes Gewaltpräventions-
programm für Schulen. Der Kern des Projektes besteht aus der Ausbildung und Betreuung von 
Schülerinnen und Schülern, die jedes Jahr durch die Klassen gewählt werden (sogenannten 
Peacemakern). Diese greifen primär bei Streitigkeiten und Konflikten auf dem Pausenplatz, 
aber auch auf dem Schulweg oder in der Klasse schlichtend ein und versuchen, die Situation zu 
beruhigen.  
«Peacemaker» wurde in fünf Gemeinden evaluiert. Das methodische Vorgehen stützte sich 
hauptsächlich auf vier Datenerhebungsmethoden: Literatur- und Dokumentenanalyse, Einzel- 
und Gruppeninterviews, Fokusgruppen sowie Online-Befragungen. Die Evaluation zeigt, dass 
das «Peacemaker»-Konzept die erarbeiteten Erfolgskriterien gut erfüllt.  
Eine erfolgreiche Umsetzung von «Peacemaker» hängt von unterschiedlichen Faktoren ab. 
Besonders wichtig sind die nach den Vorgaben erfolgende Wahl der Peacemaker, alters-
gerechte und herausfordernde Ausbildungen und regelmässige Nachtreffen, die interne und 
externe Verankerung des Projekts und dass die Schulen das Programm gut an ihre spezifische 
Situation anpassen. «Peacemaker» kann insbesondere zu einer Abnahme der physischen 
Gewalt und zu einer Verbesserung des Schulklimas beitragen. Zudem werden die Sozial- und 
Selbstkompetenzen der Peacemaker gestärkt. 
 
→ CHSS 4/2013 «Evaluation des Gewaltpräventionsprogramms ‹Peacemaker›» 
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Jeunes et violence 
 
Evaluation de l’élaboration et de la mise en œuvre d’une stratégie et de 
lignes directrices pour la prévention de la violence dans le canton de 
Soleure → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Bureau Vatter, Berne; Marius Féraud, Christian Rüefli 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
Comment et dans quelles conditions peut-on élaborer et mettre en œuvre des mesures de 
prévention de la violence au niveau cantonal de manière concluante? Le canton de Soleure a 
été le premier, en 2007, à élaborer une stratégie globale de prévention de la violence. Le 
processus d’élaboration et de mise en œuvre a été analysé pour en tirer des lignes directrices 
et formuler des repères pour d’autres cantons. 
Le rapport conclut qu’une stratégie de prévention doit s’appuyer sur une analyse approfondie 
de la situation et des besoins. Pour que les mesures puissent être mises en œuvre avec 
succès, il faut que les compétences soient clairement réparties entre les services concernés et 
que les travaux soient coordonnés. Cela représente un grand défi, car les mesures de 
prévention de la violence relèvent de la compétence de différents départements et offices 
cantonaux. La collaboration avec les communes et un solide ancrage scientifique et politique 
constituent d’autres facteurs de succès non négligeables. 
 
→ CHSS 4/2013 «Stratégies de prévention de la violence: la leçon soleuroise» 
 
 
Evaluation du programme de prévention de la violence Peacemaker  
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Haute école spécialisée bernoise, Berne; Peter Neuenschwander, Chiara Rondi, Susanna Lienhard 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
«Peacemaker» est un programme de prévention de la violence à l’école lancé par le National 
Coalition Building Institute. Il mise sur la formation et l’encadrement d’élèves désignés par leur 
classe pour assumer le rôle de promoteurs de paix (ou peacemakers) durant l’année scolaire. 
Ces élèves tentent de calmer le jeu lorsque des bagarres ou des conflits surviennent pendant la 
récréation, sur le chemin de l’école ou en classe.  
Le programme Peacemaker a été évalué dans cinq communes. Pour la collecte des données, 
les évaluateurs ont principalement procédé à l’analyse de la littérature et des documents 
disponibles, mené des entretiens individuels et en groupe (y c. groupes focus) et réalisé des 
enquêtes en ligne. L’évaluation montre que le plan stratégique de Peacemaker remplit en 
grande partie les critères de réussite relevés.  
Le succès de la mise en œuvre de Peacemaker tient à différents facteurs. Les évaluateurs 
relèvent en particulier l’application des prescriptions relatives à la désignation des promoteurs 
de paix, l’adéquation de la formation à l’âge des élèves, l’intérêt qu’elle offre et la fréquence des 
rencontres de suivi, l’enracinement interne et externe du projet, ainsi que les efforts 
d’adaptation du programme au contexte de l’école concernée. Peacemaker peut en particulier 
contribuer à réduire la violence physique et à améliorer le climat scolaire. Le programme a en 
outre permis de renforcer les compétences sociales et individuelles des promoteurs de paix.  
 
→ CHSS 4/2013 «Evaluation du programme de prévention de la violence Peacemaker» 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&lnr=16/12#pubdb
mailto:thomas.vollmer@bsv.admin.ch
mailto:yvonne.haldimann@bsv.admin.ch
mailto:bruno.nydeggerlory@bsv.admin.ch
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1ae2IZn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdXt6g2ym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&lnr=05/13#pubdb
mailto:thomas.vollmer@bsv.admin.ch
mailto:yvonne.haldimann@bsv.admin.ch
mailto:bruno.nydeggerlory@bsv.admin.ch
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1ae2IZn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdXt7e2ym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf


 

16 Familien, Generationen und Gesellschaft  Abgeschlossene Projekte Jugendschutz 

Übersicht über Strategien, Strukturen und Massnahmen  
der Gewaltprävention in der Schweiz → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Landert > Partner, Zürich; Charles Landert, Christine Panchaud 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory  
 
Das Projekt hat eine Übersicht über den Stand der Gewaltprävention mittels einer Bestands-
aufnahme der umgesetzten Massnahmen sowie der existierenden Strukturen und Strategien in 
allen Kantonen und ausgewählten Städten und Gemeinden erarbeitet.  
Die Ergebnisse liegen in Form eines Berichts, von Portraits aller 26 Kantone sowie 33 aus-
gewählten Städten und Gemeinden sowie einer Datenbank mit rund 200 umgesetzten Mass-
nahmen der Gewaltprävention in den Bereichen Familie, Schule und Sozialraum vor. Die 
Untersuchung stützt sich auf die Analyse von themenrelevanten Dokumenten sowie Interviews 
mit Akteuren aus den untersuchten Kantonen, Städten und Gemeinden.  
Die Studie stellt fest, dass zehn Kantone über eine ausformulierte Gesamtstrategie bzw. über 
sektorale Teilstrategien verfügen und ein Steuer- oder Koordinationsgremium eingesetzt haben. 
Nur gerade fünf – eher ländlich geprägte – Kantone haben keine Strategie zur Prävention von 
Jugendgewalt formuliert. Weiter zeigt sie auf, dass aktuell jeder zweite Kanton über eine stän-
dige Arbeits- oder Koordinationsgruppe verfügt, deren Aufgabe es ist, die verschiedenen Ak-
teure zusammenzubringen und die Arbeiten zu koordinieren. 
Bei den Städten und Gemeinden zeigt sich ein differenziertes Bild: In den grossen Städten ist 
das Phänomen Jugendgewalt besonders in den Schulen und im Sozialraum virulenter als in 
kleineren Städten oder in ländlichen Regionen. Entsprechend sind die Bestrebungen dort weiter 
fortgeschritten als in letzteren.  
 
 
Evaluation der aussergerichtlichen Schlichtung und Vernetzung im 
Rahmen von Jugendkriminalität (VD) sowie prospektive Bewertung  
der wiedergutmachenden Justiz → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Evaluanda, Genf; Blaise Bonvin, Jérôme Mabillard 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Liliane Galley, Frédéric Widmer  
 
Das Programm Puero besteht aus zwei anwendungsorientierten Instrumenten für die Gemein-
den: Vernetzung der im Rahmen eines Delikts zuständigen Fachkreise sowie aussergerichtliche 
Schlichtung zwischen Täter und Geschädigtem. 
Die Evaluation des Konzepts und dessen Umsetzung im Kanton Waadt seit 2007 zeigt, dass es 
sich um zwei vielversprechende und innovative Instrumente handelt. Die Vernetzung der Akteu-
re, die einer Geheimhaltungspflicht unterstehen, bildet eine wesentliche, praktisch jedoch 
schwer zu bewältigende Herausforderung. Die aussergerichtliche Schlichtung stellt bei be-
stimmten Gewalttaten oder anderen kriminellen Handlungen eine geeignete Alternative zum 
Gerichtsverfahren dar. Sie bietet Vorteile hinsichtlich Kosten und Schnelligkeit und verringert 
die Rückfallquote. 
 
→ CHSS 1/2014 «Jugendkriminalität: Evaluation des Waadtländer Programms Puero» 
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Vue d’ensemble des stratégies, mesures et structures de prévention  
de la violence existant en Suisse → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Landert > Partner, Zurich; Charles Landert, Christine Panchaud 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
Les structures existantes, les stratégies suivies et les mesures déployées dans l’ensemble des 
cantons ainsi que dans certaines villes et communes ont été inventoriées afin de fournir une 
vue d’ensemble de l’état de la prévention de la violence.  
Les résultats de ces travaux sont disponibles sous la forme d’un rapport, de portraits des 26 
cantons et des 33 villes et communes sélectionnées, ainsi que d’une base de données 
recensant plus de 200 mesures de prévention mises en œuvre dans les domaines de la famille, 
de l’école et de l’espace social.  
L’étude repose sur l’analyse de documents relatifs à cette thématique et sur des entretiens avec 
des acteurs des cantons, des villes et des communes en question.  
Il en ressort que dix cantons disposent aujourd’hui d’une stratégie globale explicite ou de 
stratégies sectorielles et ont constitué un groupe de pilotage ou de coordination. Seuls cinq 
cantons – essentiellement ruraux – n’ont pas formulé de stratégie de prévention de la violence 
juvénile. L’étude montre aussi qu’un canton sur deux possède un groupe de travail ou de 
coordination permanent chargé de réunir les divers acteurs et de coordonner leurs travaux. 
Des disparités entre villes et communes peuvent être observées: le phénomène de la violence 
juvénile étant plus marqué dans les grandes villes que dans les villes plus petites ou les zones 
rurales, en particulier dans les écoles et l’espace social, les efforts déployés pour y faire face y 
sont aussi plus avancés. 
 
 
Evaluation de la conciliation extrajudiciaire et des réseaux en matière 
de délinquance juvénile (VD) et prospectives pour la justice réparatrice 
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Evaluanda, Genève; Blaise Bonvin, Jérôme Mabillard 
Contact OFAS Thomas Vollmer, Liliane Galley, Frédéric Widmer 
 
Le programme Puero est constitué de deux outils pratiques à l’attention des communes: la mise 
en réseau des acteurs professionnels concernés dans le cadre d’un délit et la conciliation 
extrajudiciaire entre l’auteur et le lésé. 
L’évaluation du concept et de la mise en œuvre de ces instruments depuis 2007 dans le 
contexte vaudois a révélé l’intérêt de ces deux instruments novateurs. La mise en réseau des 
acteurs, dans une optique de secret professionnel partagé, est un défi essentiel mais difficile à 
relever dans la pratique. La conciliation extrajudiciaire s’avère être un outil adéquat et 
complémentaire à la justice pour le traitement de certains actes de violence ou de délinquance. 
Elle présente des avantages au niveau des coûts et de la rapidité d’exécution, et fait baisser le 
taux de récidive. 
 
→ CHSS 1/2014 «Délinquance juvénile: évaluation de la conciliation extrajudiciaire et des réseaux (VD)» 
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Evaluation «chili – Konstruktive Konfliktbearbeitung» → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Fachhochschule Nordwestschweiz, Basel; Heinz Messmer 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory  
 
«Chili – konstruktive Konfliktbearbeitung» ist ein Konflikttrainingsprogramm, das unter der 
Trägerschaft des Schweizerischen Roten Kreuzes vor allem an Schulen in der Deutschschweiz 
durchgeführt wird. Das Programm hat zum Ziel, Kinder und Jugendliche für einen offenen und 
konstruktiven Umgang mit Konflikten zu sensibilisieren und ihre Handlungsmöglichkeiten in 
Streitsituationen zu erweitern. Nach vorgängiger Situationsanalyse wird ein zwei- bis viertägiges 
Trainingsprogramm von Fachpersonen durchgeführt, das konfliktrelevante Themen spielerisch 
aufgreift, um damit die Kompetenzen der Teilnehmenden um den Aspekt «konstruktive Konflikt-
bearbeitung» zu erweitern. 
Ziel der Evaluation war es, Stärken und Schwächen des Programms zu identifizieren. Im 
Rahmen einer Konzeptevaluation war zu prüfen, inwieweit chili dem state-of-the-art vergleich-
barer Sozialkompetenzprogramme entspricht. Im Rahmen einer Vollzugsevaluation war zu 
prüfen, mit welcher Qualität das Programm in verschiedenen Settings umgesetzt wird. 
Wie die vorliegenden Ergebnisse zeigen, wird chili von allen beteiligten Gruppen (Schulleitun-
gen, Lehrpersonen, Trainerpersonen und nicht zuletzt Schülerinnen und Schüler) als sinnvoll 
und bereichernd erfahren. Demnach unterstützt chili die Aneignung von Sozialkompetenzen 
und reflektiert nützliche Aspekte der Konfliktbearbeitung und Gewaltprävention. Die Fragen der 
Sicherung und Weiterentwicklung von Qualität sowie der Nachhaltigkeit des Programms be-
dürfen einer konzeptuell weiterführenden Klärung. 
 
→ CHSS 1/2014 «Evaluation chili – konstruktive Konfliktbearbeitung» 
 
 
Zwischenevaluation des nationalen Programms «Jugend und Gewalt» 
→ E-Bericht (Internetseite des Programms Jugend und Gewalt) 
Auftragnehmende: INFRAS, Zürich; Judith Trageser, Andrea Schultheiss, Thomas von Stokar 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory, Frédéric Widmer 
 
Die Zwischenevaluation fokussiert auf Zielsetzungen, Konzeption und Organisation des Pro-
gramms und die bisherige Umsetzung: Inwiefern werden die strategischen und operativen Ziele 
von den involvierten Akteuren geteilt? Sind die Programmkonzeption (Zielgruppen, Strukturen, 
Rollen, Massnahmen) sowie die bisherige Umsetzung erfolgversprechend? Werden – im Sinne 
eines Controllings – die bereits erstellten Produkte als nützlich erachtet? 
Die tripartite Programmstruktur wird als sehr geeignete Voraussetzung für zielführende Zusam-
menarbeit und nachhaltige Verankerung des Erreichten beurteilt, während die Akteure ihre 
Rolle als «Multiplikatoren» für Information und Übermittler zum «Terrain» erst ansatzweise 
wahrnehmen. 
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Evaluation «chili – gestion des conflits» → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Fachhochschule Nordwestschweiz, Bâle; Heinz Messmer 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
Le programme de gestion des conflits chili, géré par la Croix-Rouge suisse, est principalement 
appliqué dans les écoles de Suisse alémanique. Son objectif consiste à sensibiliser les enfants 
et les jeunes pour leur permettre de gérer les conflits avec ouverture d’esprit et de manière 
constructive, et pour leur donner les moyens de réagir de façon adéquate lorsqu’une dispute 
éclate. Suite à une première analyse de la situation, des animateurs formés abordent des 
thèmes en lien avec la gestion des conflits. Cette démarche se fait de manière ludique dans le 
cadre d’ateliers de deux à quatre jours qui ont pour but d’améliorer les compétences sociales 
des participants en y incluant la «gestion constructive des conflits». 
L’évaluation, qui avait pour but de relever les forces et les faiblesses du programme, 
comprenait deux volets: l’évaluation de la conception devait permettre de déterminer si chili est 
conforme aux dernières tendances des programmes de développement des compétences 
sociales; celle de la mise en œuvre portait sur la qualité des modalités d’application du 
programme dans différents contextes. 
Les résultats montrent que chili est considéré par tous les groupes concernés (directeurs, 
enseignants, animateurs et surtout élèves) comme un programme utile et enrichissant. Il 
transmet des compétences sociales et des contenus utiles pour gérer les conflits et prévenir la 
violence. Les questions concernant la pérennité du programme ainsi que le maintien et le 
développement de sa qualité doivent encore être clarifiées sur le plan théorique. 
 
→ CHSS 1/2014 «Evaluation ‹chili – gestion des conflits›» 
 
 
Bilan intermédiaire du programme national Jeunes et violence  
→ Rapport électronique (site internet du programme Jeunes et violence) 
Mandataire: INFRAS, Zurich; Judith Trageser, Andrea Schultheiss, Thomas von Stokar 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory, Frédéric Widmer 
 
L’évaluation intermédiaire, à but formatif, se concentre sur les objectifs, la conception et 
l’organisation du programme, ainsi que sur sa mise en œuvre concrète: dans quelle mesure les 
objectifs stratégiques et opérationnels sont-ils partagés par les acteurs concernés? Les bases 
stratégiques du programme (groupes cibles, structures, rôles, mesures) et leur mise en œuvre 
actuelle sont-elles prometteuses? Les produits concrétisés jusqu’ici sont-ils – dans l’esprit d’un 
controlling – jugés utiles? 
Si la structure tripartite du programme a été jugée favorable à une collaboration fructueuse et à 
un ancrage durable de l’acquis, il est apparu que les acteurs mis en réseau n’avaient que très 
partiellement assumé le rôle de relais de l’information et des conseils pensé par les 
concepteurs du programme. 
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Kooperationsmodelle in den Bereichen Prävention, Intervention, 
Repression → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Büro Vatter, Bern; Marius Féraud, Christian Bolliger 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory  
 
Mit dem Studie wurde untersucht, welche Erfolgsfaktoren und Hindernisse bei der Kooperation 
von Behörden und Fachdiensten in den Bereichen Prävention, Intervention und Repression von 
Jugendgewalt relevant sind.  
Die Studie basiert primär auf der Beschreibung und Analyse von zwölf ausgewählten Koopera-
tionsmodellen in Kantonen und Gemeinden unterschiedlicher Grösse. Gruppengespräche mit 
beteiligten Akteuren sowie die Auswertung von Dokumenten und Literatur stellen die 
methodischen Grundlagen dar. 
Die Untersuchung identifiziert verschiedene Faktoren, die für die Entstehung, den dauerhaften 
Bestand und die Wirksamkeit von Kooperationen unterschiedlicher Grösse und unter variieren-
den Rahmenbedingungen relevant sind: Als zentrale Erfolgsbedingung erweist sich das gute 
gegenseitige Kennen und das Vertrauen der teilnehmenden Akteure, und zwar sowohl auf der 
fachlichen als auch auf der persönlichen Ebene. Daneben sind weitere Faktoren für eine dauer-
hafte und wirksame Zusammenarbeit von Bedeutung: die vorgängige Klärung des Koopera-
tionszwecks und Festlegung der inhaltlichen Ausrichtung, die Festlegung von Zuständigkeiten, 
Abläufen etc., feste Strukturen wie Arbeitsgruppen oder runde Tische, ausreichende und 
längerfristig gesicherte zeitliche Ressourcen der an der Kooperation beteiligten Personen sowie 
eine hohe personelle Kontinuität. Daneben sind – je nach Kontext – weitere Faktoren von 
Bedeutung. Die untersuchten Kooperationsmodelle sind stark auf die Intervention und 
Repression ausgerichtet. Die Rolle der Prävention kann demgegenüber noch verstärkt werden. 
 
 
Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Jugend und Medien 
 
Das nationale Programm «Jugend und Medien» lässt im Rahmen von vier Mandaten Grund-
lagen erarbeiten, um gesamthaft abzuschätzen, wie Kantone und Medienbranchen ihre 
Regulierungsaufgaben wahrnehmen und ob ein zusätzlicher Regulierungsbedarf auf Bundes-
ebene besteht. Das erste Mandat «Entwicklungs- und Nutzungstrends im Bereich der digitalen 
Medien und damit verbundene Herausforderungen für den Jugendmedienschutz» ist bereits 
abgeschlossen, die drei folgenden Mandate sind in Bearbeitung. 
 
 
Erhebung und Überprüfung der Regulierungsaktivitäten der Kantone 
Ansprechpersonen BSV: Manuela Krasniqi, Gisela Hochuli 
 
Ziel des zweiten Mandats ist es, die Aktivitäten der Kantone im Bereich des abwehrenden 
Kinder- und Jugendmedienschutzes zu erheben und zu überprüfen. Im Fokus stehen die 
regulierenden Aktivitäten der Kantone im Bereich des Jugendschutzes, der Vollzug der für den 
Jugendmedienschutz relevanten strafrechtlichen Bestimmungen (namentlich Art. 135 und Art. 
197 StGB) sowie die präventive verdeckte Ermittlung bezüglich verbotener Inhalte im Internet 
durch die Kantone. Das Projekt soll aktuelle Entwicklungen aufzeigen, eine Einschätzung des 
Handlungsbedarfs vornehmen und entsprechende Empfehlungen formulieren. 
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Modèles de coopération dans le domaine Prévention, intervention, 
répression → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Bureau Vatter, Berne; Marius Féraud, Christian Bolliger 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
La présente étude vise à identifier les facteurs de réussite et les obstacles de la coopération 
entre autorités et services spécialisés en matière de prévention, d’intervention et de répression. 
Elle tire ses conclusions principalement de la description et de l’analyse d’une sélection de 
douze modèles de coopération appliqués dans des cantons et des communes de tailles 
diverses. La méthodologie utilisée à cette fin repose sur des entretiens en groupe avec les 
acteurs impliqués, ainsi que sur l’analyse de documents et des recherches bibliographiques. 
L’étude identifie plusieurs facteurs importants pour la création, la pérennité et l’efficacité de 
coopérations de tailles diverses et appliquées dans des contextes très variés. La confiance et 
une bonne connaissance mutuelle des acteurs impliqués, tant sur le plan personnel que sur le 
plan professionnel, sont des facteurs de réussite primordiaux. D’autres facteurs favorisant une 
collaboration durable et efficace sont la clarification préalable de l’objectif et du contenu, la 
répartition des compétences et la définition des processus, la mise en place de structures 
régulières telles que des groupes de travail ou des tables rondes, des ressources en temps 
suffisantes et garanties à long terme pour les personnes impliquées dans la coopération ainsi 
qu’une forte continuité au niveau des ressources humaines. Selon le contexte, d’autres facteurs 
encore peuvent jouer un rôle important. Les modèles de coopération examinés sont fortement 
axés sur l’intervention et la répression. Autrement dit, le rôle de la prévention gagnerait à être 
renforcé. 
 
 
Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Jeunes et médias 
 
Le programme national «Jeunes et médias» prévoit l’élaboration, dans le cadre de quatre 
mandats, de bases scientifiquement fondées permettant d’apprécier globalement si les cantons 
et la branche des médias assument leurs tâches en matière de régulation et si une 
réglementation complémentaire doit être adoptée au niveau fédéral. Le premier mandat, intitulé 
«Tendances dans l’évolution et l’utilisation des médias numériques et défis qui en résultent pour 
la protection des jeunes face aux médias», est déjà achevé. Les trois autres sont en cours. 
 
 
Recensement et contrôle des activités régulatrices des cantons  
Contact OFAS: Manuela Krasniqi, Gisela Hochuli 
 
L’objectif du deuxième mandat est de recenser et de contrôler les activités des cantons dans le 
domaine de la protection des enfants et des jeunes face aux médias. Les points centraux sont 
les activités régulatrices des cantons, l’application des dispositions pénales pertinentes 
(notamment les art. 135 et 197 CP) et l’investigation secrète préventive par les cantons des 
contenus interdits sur Internet. ll s’agit d’identifier les évolutions actuelles, d’évaluer la nécessité 
d’agir et de formuler des recommandations. 
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Evaluation der Selbstregulierungsmassnahmen der Branchen, 
namentlich in den Bereichen Film, Computerspiele, Telekommunikation 
und Internet 
Ansprechpersonen BSV: Manuela Krasniqi, Gisela Hochuli 
 
Ziel des dritten Mandats ist es, die Selbstregulierungsmassnahmen der Branchen in den Berei-
chen Film, Computerspiele, Telekommunikation und Internet zu beurteilen. Die Evaluation soll 
aufzeigen, welche Regulierungsmassnahmen seitens der Branchen in der Schweiz bestehen, 
ob und wie sie umgesetzt werden, ob sie zu einem altersgerechten Konsum von Medien führen 
und inwieweit Ansätze einer regulierten Selbstregulierung bzw. Co-Regulierung feststellbar 
sind. Weiter sollen Unzulänglichkeiten und Verbesserungsmöglichkeiten des Systems der 
Selbstregulierung dargestellt werden. 
 
 
Identifikation von Good Practice im Jugendmedienschutz im 
internationalen Vergleich 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
Ziel des vierten Mandats ist es, das bestehende Regulierungsmodell in der Schweiz für den 
Kinder- und Jugendmedienschutz mit ausgewählten ausländischen Modellen zu vergleichen. 
Die Studie wird eine Übersicht über die relevanten rechtlichen Grundlagen, eine vertiefte 
Beschreibung und Analyse des Zusammenwirkens von staatlichen und privaten Akteuren im 
Jugendmedienschutz, flankierende Massnahmen im präventiven Bereich sowie aktuelle politi-
sche Diskussionen in den verschiedenen Ländern beinhalten. Dabei werden vor allem die 
Stärken und Schwächen der verschiedenen Modelle dargestellt und Good-Practice-Beispiele 
identifiziert. 
 
 
Evaluation Modellprojekte «Peer Education / Peer Tutoring» 
Ansprechpersonen BSV: Claudia Paiano, Maria Ritter 
 
In sieben Modellprojekten wird die Anwendung des Peer-Education-Ansatzes zur Förderung 
von Medienkompetenzen in der Praxis getestet. Die Projekte werden in drei Sprachregionen mit 
unterschiedlichen Altersgruppen umgesetzt und im Zeitraum zwischen Herbst 2012 (Start 
Konzeption oder Umsetzung) bis spätestens Ende 2014 realisiert. 
Die Evaluation soll aufzeigen, in welcher Form, unter welchen Rahmenbedingungen und 
Voraussetzungen und in welchen Settings Peer Education bzw. Peer Tutoring als erfolg-
versprechende Methoden zur Förderung von Medienkompetenzen eingesetzt werden können. 
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Evaluation des mesures d’autorégulation de la branche des médias 
dans les domaines du cinéma, des jeux vidéo, des télécommunications 
et d’Internet 
Contact OFAS: Manuela Krasniqi, Gisela Hochuli 
 
L’objectif du troisième mandat est d’évaluer les mesures d’autorégulation prises par la branche 
dans les domaines du cinéma, des jeux vidéo, des télécommunications et d’Internet. 
L’évaluation doit montrer quelles mesures de régulation ont été prises par la branche des 
médias en Suisse, si ces mesures sont mises en œuvre et comment, si elles favorisent une 
consommation des médias adaptée à l’âge des utilisateurs et dans quelle mesure il existe des 
approches fondées sur l’autorégulation réglementée ou la corégulation. Les insuffisances et les 
possibilités d’amélioration du système d’autorégulation doivent également être exposées. 
 
 
Identification des bonnes pratiques dans la protection des jeunes face 
aux médias en comparaison internationale 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Gisela Hochuli 
 
L’objectif du quatrième mandat est de comparer le modèle de régulation existant en Suisse 
pour la protection des enfants et des jeunes face aux médias avec une sélection de modèles 
étrangers. L’étude comprend une vue d’ensemble des bases juridiques pertinentes, une 
description et une analyse approfondies de l’action conjointe des acteurs étatiques et privés, 
des mesures d’accompagnement dans le domaine préventif et des discussions politiques 
actuelles dans les divers pays. Il s’agit avant tout de présenter les forces et les faiblesses des 
différents modèles ainsi que d’identifier des exemples de bonnes pratiques.  
 
 
Evaluation des projets modèles d’éducation et de tutorat par les pairs 
Contact OFAS: Claudia Paiano, Maria Ritter 
 
La mise en œuvre de l’approche fondée sur l’éducation par les pairs en vue de développer les 
compétences médiatiques des jeunes est testée au moyen de sept projets modèles. Ils sont 
menés entre l’automne 2012 (début de la conception ou de la réalisation) et fin 2014 au plus 
tard, dans les trois régions linguistiques et avec des jeunes de groupes d’âge différents. 
L’évaluation doit permettre de déterminer sous quelle forme, dans quelles conditions et dans 
quels contextes l’éducation et le tutorat par les pairs ont les meilleures chances de succès en 
matière de promotion des compétences médiatiques. 
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Qualitätskriterien zur Beurteilung und Erstellung von Informations- und 
Schulungsangeboten im Bereich des Jugendmedienschutzes und zur 
Förderung von Medienkompetenzen 
Ansprechpersonen BSV: Claudia Paiano, Gisela Hochuli 
 
Das Nationale Programm Jugendmedienschutz und Medienkompetenzen hat zum Ziel, dass 
Kinder und Jugendliche audiovisuelle, elektronische und interaktive Medien auf eine sichere, 
altersgerechte und verantwortungsvolle Weise nutzen. Zur Stärkung der Begleit- und 
Erziehungsfunktion von Eltern, Lehr- und Betreuungspersonen soll u.a. eine Bündelung und 
Sicherung der Qualität von Informations- und Schulungsangeboten im Bereich Jugendmedien-
schutz sowie zur Förderung der Medienkompetenzen vorgenommen werden. Ziel des Mandats 
ist die Weiterentwicklung eines bereits bestehenden Entwurfs von Qualitätskriterien zur 
Beurteilung dieser Angebote. Dabei sollen pro Zielgruppe differenziert nach Angebotsformen, 
Adressaten und Vermittlungsformen wissenschaftlich validierte und anwendungsorientiert 
angepasste Qualitätskriterien erarbeitet werden und in Form von Checklisten als Grundlage für 
die Sicherung der Qualität der Angebote bereitgestellt werden. 
 
 
Jugend und Gewalt 
 
Evaluation «Gesamtschulisches Gewaltpräventionskonzept SIG» 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory  
 
Mit Hilfe einer standardisierten Methode unterstützt das Schweizerische Institut für Gewalt-
prävention (SIG) Schulgemeinden bei der Erarbeitung eines umfassenden, gesamtschulischen 
Konzepts mit folgendem Ziel: «Die Schulgemeinde X verfügt über ein exakt auf die Situation vor 
Ort abgestimmtes Gewaltpräventionskonzept, welches von allen davon betroffenen Gruppen 
vollständig mitgetragen wird.» 
Die Evaluation soll aufzeigen, ob das zu Grunde gelegte theoretische Konzept und die ver-
wendeten Methoden und Instrumente geeignet und zweckmässig sind, um Schulen bei der 
Entwicklung und Umsetzung eines erfolgversprechenden Gewaltpräventionskonzeptes zu 
begleiten. Weiter soll die Evaluation im Zuge der Beschreibung der Vorbereitungs-, Umset-
zungs- und Nachbereitungsprozesse auf mögliche Stolpersteine hinweisen und Verbesserungs-
vorschläge formulieren. 
 
 
Evaluation des Projekts «Gruppo Visione Giovani» der Tessiner 
Kantonspolizei 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Liliane Galley, Frédéric Widmer 
 
Die Gruppo Visione Giovani (GVG) ist ein Dispositiv mit zwei Polizisten der Tessiner Kantons-
polizei, die Vollzeit im Einsatz sind und auf rund 50 bis 60 Gemeindepolizist/innen zurückgreifen 
können. Das Ziel ist es, Schulen in Sachen Prävention und frühzeitiger Intervention bei Delik-
ten, die nicht von Amtes wegen verfolgt werden (physische und verbale Gewalt, Vandalismus, 
Drogen-, Alkoholkonsum, usw.), bei Kindern und Jugendlichen zwischen 10 und 18 Jahren zu 
unterstützen. Die Evaluation soll klären, wie zweckmässig das Projekt in organisatorischer 
Hinsicht ist (Zusammenarbeit GVG und Gemeindepolizist/innen). Weiter werden die Abläufe 
analysiert, Stärken und Schwächen identifiziert und die konkreten Auswirkungen auf die Unter-
stützung der Schulen im Bereich der Gewaltprävention bei Jugendlichen untersucht. Geklärt 
werden soll auch das Transferpotenzial dieses Models: Inwieweit lässt es sich auf andere 
Kantone übertragen? Können dafür entsprechende Empfehlungen formuliert werden?  
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Critères de qualité pour évaluer et créer des offres d’information et de 
formation dans le domaine de la protection des jeunes face aux médias 
et de la promotion des compétences médiatiques 
Contact OFAS: Claudia Paiano, Gisela Hochuli 
 
Le programme national de protection des jeunes face aux médias et de promotion des 
compétences médiatiques vise à aider les enfants et les jeunes à utiliser les médias 
audiovisuels, électroniques et interactifs de façon sûre, responsable et adaptée à leur âge. Il est 
prévu de regrouper les offres d’information et de formation destinées à protéger les jeunes des 
risques en lien avec les médias et à promouvoir leurs compétences médiatiques, mais aussi 
d’assurer la qualité de ces offres, afin de soutenir les parents, les enseignants et les adultes de 
référence dans leur rôle d’accompagnateurs et d’éducateurs. Le but du présent mandat 
consiste à poursuivre le développement d’un projet de critères de qualité existant. Ces critères 
doivent servir à évaluer les offres et être validés sur les plans scientifique et pratique. Cette 
validation sera effectuée pour chaque groupe cible, en distinguant les types d’offre, les 
destinataires et les genres de diffusion. Des listes de contrôle devront également être élaborées 
afin de faciliter la vérification de la qualité des offres.  
 
 
Jeunes et violence 
 
Evaluation «Stratégie SIG de prévoyance de la violence dans les 
écoles» 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Yvonne Haldimann, Bruno Nydegger Lory 
 
L’Institut suisse de prévention de la violence (Schweizerisches Institut für Gewaltprävention, 
SIG) applique une procédure standard afin de créer, pour chaque commune scolaire, une 
stratégie de prévention de la violence taillée sur mesure, tenant compte de la situation locale et 
bénéficiant du soutien de tous les groupes concernés. 
L’évaluation doit montrer si la théorie à la base de cette procédure ainsi que les méthodes et 
instruments utilisés sont adéquats et appropriés pour permettre aux écoles de développer et 
mettre en œuvre leur stratégie de prévention de la violence qui leur soit propre et qui soit 
efficace. Par ailleurs, les modalités de préparation, de mise en œuvre et de suivi de la 
procédure seront décrites dans le cadre de l’évaluation, ce qui permettra de détecter 
d’éventuels écueils et de formuler des propositions d’amélioration. 
 
 
Evaluation du dispositif «Gruppo Visione Giovani» de la Police 
cantonale tessinoise 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Liliane Galley, Frédéric Widmer 
 
Le Gruppo Visione Giovani (GVG) est un dispositif constitué d’un noyau de deux agents de la 
police cantonale tessinoise engagés à plein temps, qui s’appuie sur un réseau d’environ 50 à 
60 policiers communaux. Il a pour objectif de fournir un appui aux écoles dans la prévention et 
l’intervention précoce face aux comportements délictueux non poursuivis d’office (violence 
physique et verbale, vandalisme, consommation de drogues et d’alcool etc.) chez les jeunes de 
10 à 18 ans. Le but de l’évaluation est d’analyser la pertinence du dispositif organisationnel 
constitué par le GVG et le réseau de policiers, d’étudier son fonctionnement, d’identifier ses 
forces et ses faiblesses et de déterminer son impact sur le soutien aux écoles dans le domaine 
de la prévention de la violence chez les jeunes. L’évaluation déterminera également le potentiel 
de transfert de ce modèle pour d’autres cantons et fournira des recommandations à cet égard. 
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Invalidität / Behinderung 
 
Forschungsprogramm IV 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Confronting the challenges of mental illness (OECD-Projekt;  
CH-Beitrag) → E-Bericht (Internet BSV) 
Ausführende: OECD, Paris; Christopher Prinz  
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Cyril Malherbe, Martin Wicki 
 
Dieses Projekt untersucht im Rahmen des OECD-Programms «Sickness, Disability and Work» 
den Umgang mit der wachsenden Anzahl psychisch erkrankter Personen. Nach einem Ver-
gleich von Grunddaten in elf OECD-Ländern wurde eine spezifische Länderstudie zur Schweiz 
erarbeitet. Dabei interessierte, weshalb so viele Personen und vor allem junge Personen auf 
Grund psychischer Erkrankungen einen Antrag auf eine Invalidenrente stellen und wie 
psychisch erkrankte Personen besser im Arbeitsmarkt gehalten oder in den Arbeitsmarkt 
reintegriert werden können. Die Untersuchung setzt dabei breit an und analysiert auf nationaler 
wie kantonaler Ebene neben den Bestrebungen der Sozialversicherungen und der Arbeits-
marktbehörden auch das Gesundheits- sowie das Erziehungs- und Bildungssystem. Dieser 
Ansatz verlässt die Einzelperspektive, bewertet die Leistungen des Gesamtsystems und macht 
entsprechend Empfehlungen, die im Sinne der Prävention früh und in allen Teilsystemen, die 
von der Problematik der psychischen Erkrankungen und deren Folgen für die Erwerbsfähigkeit 
betroffen sind, ansetzen. 
 
 
Wohn- und Betreuungssituation von Personen mit 
Hilflosenentschädigung der IV → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Büro BASS, Bern; Matthias Gehrig, Jürg Guggisberg, Iris Graf 
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Die Hilflosenentschädigung der IV wurde mit der 4. IV-Revision im Jahr 2004 gezielt ausge-
weitet. Die Studie zeigt, dass für zu Hause lebende Menschen mit einer Behinderung die Ver-
doppelung der Hilflosenentschädigung einen wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Wahlfreiheit 
der Wohnsituation geleistet hat. Mit der Einführung der lebenspraktischen Begleitung für 
Menschen mit psychischer oder leichter geistiger Behinderung wurde eine Besserstellung 
erreicht und einem Grossteil von ihnen ermöglicht, auch ein selbstbestimmteres Leben zu 
Hause zu führen. Dass es zu einer Verlagerung von einem Leben im Heim zu einem Leben zu 
Hause kam, kann zu einem Teil direkt auf die beiden Massnahmen der 4. IV-Revision zurück-
geführt werden. Schliesslich zeigt sich, dass die Hilflosenentschädigung eine finanzielle Ent-
lastung sowohl der Erwachsenen als auch der Minderjährigen darstellt. Viele Betroffene setzen 
sie zu einem Teil direkt für externe behinderungsbedingte Hilfe und Dienstleistungen ein, zu 
einem beachtlichen Teil dient sie aber auch der Entlastung des Haushaltsbudgets. 
 
→ CHSS 2/2013 «Wohn- und Betreuungssituation von Personen mit Hilflosenentschädigung nach der 4. IV-Revision» 
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Invalidité / Handicap 
 
Programmes de recherche sur l’AI  
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Confronting the challenges of mental illness  
(projet OCDE; contribution de la Suisse) → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Etude réalisée sous l’égide de l’OCDE (Paris) par Christopher Prinz 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Cyril Malherbe, Martin Wicki 
 
Ce projet étudie, dans le cadre du programme de l’OCDE «Sickness, Disability and Work», les 
réponses apportées à l’accroissement du nombre de personnes chez qui une maladie 
psychique a été diagnostiquée. Après une comparaison des données de base dans onze pays 
de l’OCDE, une étude spécifique a été menée concernant la Suisse. Elle a examiné les facteurs 
qui déterminent la forte augmentation du nombre de personnes, et notamment de jeunes, qui 
déposent une demande de rente d’invalidité en raison de troubles psychiques, et les moyens 
pouvant améliorer leur insertion ou leur réinsertion sur le marché du travail. Adoptant une 
approche large, l’étude a analysé aux niveaux national et cantonal les efforts déployés par les 
assurances sociales et les autorités du marché du travail, mais aussi le système de la santé et 
le système éducatif. Abandonnant la perspective individuelle, cette approche évalue les 
prestations de l’ensemble du système avant de formuler des recommandations qui, dans un 
esprit de prévention, devraient être mises en œuvre dans tous les sous-systèmes qui sont 
concernés par la problématique des maladies psychiques et leurs conséquences sur la capacité 
de gain. 
 
 
Situation de logement et d’assistance des bénéficiaires d’une 
allocation pour impotent → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Bureau BASS, Berne; Matthias Gehrig, Jürg Guggisberg, Iris Graf 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Avec la 4e révision de l’AI en 2004, le montant de l’allocation pour impotent a été augmenté de 
manière ciblée. L’étude montre que, pour les personnes handicapées qui vivent à domicile, le 
doublement du montant de l’allocation pour impotent a grandement contribué à augmenter leur 
liberté de choix quant à leur situation en matière de logement. La mise en place de 
l’accompagnement pour faire face aux nécessités de la vie, destiné aux personnes souffrant 
d’affections psychiques ou présentant un léger handicap mental, a amélioré la situation de ces 
personnes et permis aussi à la majorité d’entre elles de mener à domicile une vie plus 
autonome. Le transfert observé de la vie en home vers la vie à domicile peut, pour une partie, 
être attribué directement aux deux mesures mises en place par la 4e révision de l’AI. Enfin, il 
apparaît que l’allocation pour impotent représente une diminution des charges, aussi bien pour 
les adultes que pour les mineurs. Beaucoup de bénéficiaires en utilisent une partie directement 
pour des prestations externes d’aide et de service nécessaires en raison de leur handicap, mais 
une partie importante de l’allocation permet également d’améliorer le budget du ménage. 
 
→ CHSS 2/2013 «Situation de logement et d’assistance des bénéficiaires d’une allocation pour impotent»  
 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/00106/01326/index.html?lang=fr
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&lnr=12/13#pubdb
mailto:prisca.vythelingum@bsv.admin.ch
mailto:cyril.malherbe@bsv.admin.ch
mailto:martin.wicki@bsv.admin.ch
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&lnr=02/13#pubdb
mailto:prisca.vythelingum@bsv.admin.ch
mailto:martin.wicki@bsv.admin.ch
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr&download=NHzLpZig7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1ae2IZn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdIR6fGym162dpYbUzd,Gpd6emK2Oz9aGodetmqaN19XI2IdvoaCUZ,s-.pdf


 

28 Invalidität / Behinderung Abgeschlossene Projekte Forschungsprogramm IV 

Die Behandlung von Personen mit psychischen Krankheiten: 
Bestandsaufnahme der Behandlungssituation (Machbarkeitsstudie)  
→ E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Fachstelle Gesundheitswissenschaften, Departement Gesundheit, ZHAW, Zürich, Peter Rüesch, 
Szilvia Altwicker-Hámori, Sibylle Juvalta; Abteilung Evaluation und Forensisch-Psychiatrische Klinik, UPK Basel, 
Bernhard Bührlen, Silke Träbert 
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Die Forschenden kommen zum Schluss, dass die Daten in den Versichertendossiers zwar 
allgemeine Analysen zu Art und Häufigkeit von psychischen Belastungen und zur diesbezüg-
lichen Versorgungslage von versicherten Personen erlauben, dass es aber schwierig und sehr 
zeitaufwändig ist, auf Basis der Dossiers vertiefende Forschungsfragen (z.B. die Identifikation 
von Zusammenhängen) zu beantworten. Daher wird die Idee einer Hauptstudie vorerst nicht 
weiterverfolgt. Dennoch werden einige inhaltliche Aussagen zum Thema gemacht: 94% der 
versicherten Personen mit psychischen Erkrankungen waren bereits vor dem Erstkontakt mit 
der IV oft mehrere Jahre in Behandlung. Dabei stellt sich die Frage, ob diese Behandlung die 
Eingliederungsfähigkeit in den ersten Arbeitsmarkt verbessert oder ob die Gefahr einer 
Medikalisierung droht. Entsprechend wurden zwei Folgestudien konzipiert, die sich mit der 
Zusammenarbeit zwischen IV und Ärzteschaft, respektive dem IV-Abklärungsprozess befassen. 
 
 
Evaluation der Qualität der Hörgeräteversorgung → E-Bericht (Internet BSV)  
Auftragnehmende: IGES, Berlin; Monika Sander 
Ansprechpersonen BSV: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Der Finanzierungsmodus von Hilfsmitteln wurde im Bereich der Hörgeräte verändert: Anstelle 
eines dreistufigen Tarifsystems wurde per 1.7.2011 eine Pauschale eingeführt. Die Evaluation 
prüfte, inwiefern sich dadurch die Versorgungsqualität verändert hat. Dazu wurden eine Analyse 
auf der Basis von Versicherungs- und Rechnungsdaten sowie eine breite Befragung zur Versor-
gung im Tarifsystem und zur Versorgung im Pauschalsystem durchgeführt. Schliesslich wurden 
Informationen aus Expertengesprächen mit Verbandsvertreter/innen ausgewertet. Die Resultate 
zeigen, dass sich hinsichtlich der Tragerate, der Zufriedenheit oder der sozialen und beruflichen 
Integration der Personen keine Unterschiede zwischen den beiden Versorgungssystemen erge-
ben. Gleichzeitig lässt sich feststellen, dass die Versicherten heute mehr als vorher selber 
bezahlen. Die Akustiker/innen bleiben die weitaus dominierenden Versorger. Die Erwartung, 
dass sich die Versicherten beim Hörgerätekauf nun preisbewusster verhalten, hat sich bisher 
nicht erfüllt. Marktveränderungen brauchen offensichtlich viel Zeit. 
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Traitement médical des personnes atteintes de troubles psychiques: 
état des lieux de la situation de traitement (étude de faisabilité) 
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Fachstelle Gesundheitswissenschaften, Departement Gesundheit, ZHAW, Zürich, Peter Rüesch, 
Szilvia Altwicker-Hámori, Sibylle Juvalta; Abteilung Evaluation und Forensisch-Psychiatrische Klinik, UPK Basel, 
Bernhard Bührlen, Silke Träbert 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Les auteurs parviennent à la conclusion que les indications contenues dans les dossiers 
d’assurés permettent certes des analyses générales sur la nature et la fréquence des troubles 
psychiques rencontrés par les assurés et sur leur prise en charge médicale, mais qu’il est 
difficile de répondre sur la base de ces dossiers à des questions de recherche plus précises 
(par ex. établir des liens de causalité), et que cela prendrait énormément de temps. Par 
conséquent, l’idée de réaliser une étude principale est abandonnée pour l’instant. Certaines 
conclusions peuvent cependant être tirées sur la base de cette étude de faisabilité: 94 % des 
assurés souffrant de troubles psychiques étaient déjà en traitement souvent des années avant 
leur premier contact avec l’AI. Des questions se posent à cet égard quant à l’adéquation du 
traitement pour améliorer l’aptitude à la réadaptation sur le marché primaire de l’emploi et au 
risque de médicalisation. C’est pourquoi deux études de suivi ont été conçues, qui porteront 
l’une sur la collaboration entre l’AI et le corps médical et l’autre sur la procédure d’instruction de 
l’AI. 
 
Evaluation de la qualité de la fourniture d’appareils auditifs  
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: IGES, Berlin; Monika Sander 
Contact OFAS: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Le mode de financement des appareils auditifs a changé: le système tarifaire à trois échelons a 
été remplacé le 1er juillet 2011 par un système forfaitaire. L’évaluation a examiné si le 
changement de système a eu un impact sur la qualité de la fourniture. Elle s’est basée pour 
cela sur des données assurantielles et comptables ainsi que sur une vaste enquête relative à la 
fourniture d’appareils dans les deux systèmes, tarifaire et forfaitaire. Enfin, les informations 
tirées d’entretiens d’experts menés avec des représentants d’associations ont fait l’objet d’une 
analyse. Celle-ci montre que le passage d’un système à l’autre n'a apporté aucun changement 
significatif dans le taux d'utilisation des appareils, le degré de satisfaction et l’intégration sociale 
et professionnelle des personnes concernées. On remarque en outre que le maintien de la 
qualité s’accompagne d’une augmentation de la participation des assurés aux coûts. Les 
audioprothésistes continuent à dominer largement le marché de la fourniture. Le renforcement 
espéré du pouvoir de décision des assurés concernant l’achat d’appareils ne s’est pas produit. 
Manifestement, l’évolution du marché nécessite beaucoup de temps.  
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Bestandsaufnahme der interinstitutionellen Zusammenarbeit (IIZ)  
→ E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Interface, Luzern; Oliver Bieri, Ariane Itin  FHNW, Olten; Eva Nadai, Alan Canonica   
evaluanda, Genf; Emilie Flamand, Simon Pluess 
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Die interinstitutionelle Zusammenarbeit (IIZ) fördert das Zusammenwirken der verschiedenen 
Partner der Invalidenversicherung (IV), der Arbeitslosenversicherung (ALV), der Sozialhilfe 
(SH), der Berufsbildung und des Bereichs Migration. Sie soll betroffenen Personen bei der 
sozialen und beruflichen Wiedereingliederung helfen. Die Studie hat eine Vielzahl von Formen 
der Interinstitutionellen Zusammenarbeit erfasst, untersucht und gegliedert. Dabei zeigt sich, 
dass sich die Ziele, die Zielgruppen und die wichtigsten Schritte der formellen IIZ trotz des 
unterschiedlichen Verständnisses des IIZ-Konzepts und einer kantonal stark abweichenden 
Praxis häufig sehr ähnlich sind. Zudem zieht die Studie in einem speziellen Abschnitt über die 
Früherfassung und Frühintervention der Invalidenversicherung eine positive Bilanz der IIZ 
während dieser Phase, wobei hier für die IV der Arbeitgebende der wichtigste Akteur ist.  
 
 
Verläufe und Profile von neuen IV-Rentenbeziehenden 2010:  
Analyse anhand der SHIVALV-Daten 2005–2010 → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Berner Fachhochschule, Soziale Arbeit, Bern; Robert Fluder, Renate Salzgeber, Tobias Fritschi, 
Roger Pfiffner, Oliver Hümbelin, Herbert Ruckstuhl, Urs Germann; Kilian Koch 
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Auf der Basis verknüpfter Administrativdaten der Sozialhilfe (SH), der Invalidenversicherung 
(IV) und der Arbeitslosenversicherung (ALV) können die Wechselwirkungen zwischen den 
Leistungssystemen der sozialen Sicherheit erfasst und ausgewertet werden (SHIVALV-
Monitoring). Auf dieser Datengrundlage wurden 2010 die Vorgeschichten von IV-Neurent-
ner/innen in der Arbeitslosenversicherung und der Sozialhilfe untersucht. Dabei zeigt sich, dass 
von den Versicherten, die 2010 erstmals eine IV-Rente erhielten, eine Mehrheit (54%) in den 
fünf Jahren vor der ersten Rente weder Sozialhilfe noch eine Arbeitslosenentschädigung 
bezogen hatte. Ein kleiner Anteil (knapp 6%) hat Vorleistungen der Sozialhilfe oder der Arbeits-
losenversicherung beansprucht, die von der Invalidenversicherung rückvergütet wurden. Die 
anderen Versicherten weisen komplexere Verläufe auf, entweder mit einem vorgängigen 
Leistungsbezug aus der Arbeitslosenversicherung (24%) oder aus der Sozialhilfe (17%). 
Vertiefende Analysen legen nahe, dass der Sozialhilfebezug vor der Rente in einem engen 
Zusammenhang mit der persönlichen Situation der versicherten Person steht. Massgebend sind 
dabei vornehmlich die Familiensituation, der Beruf und die Herkunft.  
 
→ CHSS 6/2013 «Sozialleistungsbezüge und Profile von neuen IV-Rentenbeziehenden» 
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Collaboration interinstitutionnelle (CII): bilan → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Interface, Lucerne; Oliver Bieri, Ariane Itin  FHNW, Olten; Eva Nadai, Alan Canonica   
evaluanda, Genève; Emilie Flamand, Simon Pluess 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Martin Wicki  
 
La collaboration interinstitutionnelle (CII) favorise la coopération entre différents partenaires: les 
organes de l’assurance-invalidité (AI), de l’assurance-chômage (AC), de l’aide sociale (AS) et 
les institutions actives dans le domaine de la formation professionnelle et de la migration. Elle a 
pour but de soutenir la réadaptation professionnelle et sociale des personnes concernées. 
L’étude présente une analyse et une classification de toute une série de formes de CII. Il en 
ressort que les objectifs, les groupes cibles et les principales étapes suivies dans les types de 
CII formelle sont souvent très semblables, malgré les différentes conceptions de la notion de CII 
et la grande diversité des pratiques cantonales. Dans un chapitre particulier, les auteurs de 
l’étude tirent en outre un bilan positif de la CII durant la phase de détection et d’intervention 
précoces de l’AI, au cours de laquelle l’employeur joue un rôle prépondérant.  
 
 
Parcours et profils de nouveaux bénéficiaires d’une rente AI 2010:  
analyse basée sur les données AS-AI-AC 2005–2010  
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Berner Fachhochschule, Soziale Arbeit, Berne; Robert Fluder, Renate Salzgeber, Tobias Fritschi, 
Roger Pfiffner, Oliver Hümbelin, Herbert Ruckstuhl, Urs Germann; Kilian Koch 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Martin Wicki 
 
Le croisement des données administratives de l’aide sociale (AS), de l’assurance-invalidité (AI) 
et de l’assurance-chômage (AC) a permis de recenser et d’analyser les interactions entre les 
différents systèmes de prestations de la sécurité sociale (monitorage AS-AI-AC). A partir de ces 
données, l’étude a examiné le parcours que les assurés bénéficiant d’une décision d’octroi de 
rente AI en 2010 ont connu au préalable dans l’assurance-chômage et l’aide sociale. Les 
résultats montrent que la majorité (54 %) des assurés ayant perçu une rente AI pour la 
première fois en 2010 n’ont pas touché de prestations de l’AS ni de l’AC au cours des cinq 
années précédant l’octroi de la rente AI. Une minorité (un peu moins de 6 %) de ces nouveaux 
bénéficiaires ont perçu des prestations préalables de l’AS ou de l’AC, qui ont été remboursées 
par l’AI. Les autres ont connu des parcours plus complexes, comprenant le recours à des 
prestations préalables de l’AS (17 %) ou de l’AC (24 %). Des analyses plus poussées révèlent 
que la perception de prestations de l’aide sociale avant la rente AI est étroitement liée à la 
situation personnelle de l’assuré, en particulier à sa situation familiale, à sa profession et à son 
origine.  
 
→ CHSS 6/2013 «Perception de prestations sociales et profils des nouveaux bénéficiaires d’une rente AI» 
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Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Analyse der Preisentwicklung in der Hörgeräteversorgung 
Ansprechpersonen BSV: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Der Finanzierungsmodus von Hilfsmitteln wurde Mitte 2011 im Bereich der Hörgeräte von 
einem dreistufigen Tarif- auf ein Pauschalsystem umgestellt. Das neue Vergütungssystem sollte 
über einen gesteigerten Wettbewerb der Anbieter die Preise für die Hilfsmittel und die damit 
verbundenen Dienstleistungen senken. Auf der Basis eines laufenden Preismonitorings sollen 
die Hintergründe für die Entwicklung der Preise analysiert werden. 
 
 
Evaluation des Assistenzbeitrags 
Ansprechpersonen BSV: Prisca Vythelingum, Frédéric Widmer 
 
Der Assistenzbeitrag wurde im Rahmen der IV-Revision 6a eingeführt (Art. 42quater bis 42octies 
IVG, in Kraft seit 1. Januar 2012). Die neue Massnahme soll die Selbstbestimmung und Eigen-
verantwortung der Bezüger/innen des Assistenzbeitrags fördern, indem ihnen ermöglicht wird, 
direkt eine Assistenzperson einzustellen, die die erforderlichen Hilfeleistungen im Alltag 
erbringt. Mit der Evaluation werden die Wirkungen des Assistenzbeitrags bei den Betroffenen 
analysiert. Die Studie dient auch als Grundlage für eine spätere Analyse, die in enger Zusam-
menarbeit mit den Kantonen die finanziellen Auswirkungen des Assistenzbeitrags untersuchen 
soll. 
 
 
Evaluation IV-Abklärungsprozess – Prozesse, Akteure, Wirkungen 
Ansprechpersonen BSV: Fabienne Bratoljic, Frédéric Widmer 
 
Das Forschungsprojekt soll analysieren, wie die IV-Stellen bei der Abklärung des Rentenan-
spruchs konkret vorgehen und ob sie damit ihr Ziel erreichen. Erfolgsfaktoren und Hindernisse 
sowie Good-Practice-Beispiele sollen identifiziert werden. Bei der Analyse der Wirkungen 
kommt den Wechselwirkungen zwischen dem IV-Abklärungsverfahren und dem Beschwerde-
verfahren eine besondere Bedeutung zu. 
 
 
Die Zusammenarbeit zwischen IV-Stelle und behandelndem Arzt:  
Formen, Instrumente und Einschätzungen der Akteure 
Ansprechpersonen BSV: Fabienne Bratoljic, Frédéric Widmer 
 
Die Untersuchung zielt darauf ab, die aktuellen Formen und Instrumente der Zusammenarbeit 
zwischen den IV-Stellen und den behandelnden Ärztinnen und Ärzten in den verschiedenen 
Phasen der Abklärung darzustellen und Erfolgsfaktoren sowie Hindernisse in der Zusammen-
arbeit zwischen IV-Stellen und den behandelnden Ärztinnen und Ärzten zu identifizieren. Die 
Studie soll zu einer Sensibilisierung der beiden Akteure für die Faktoren einer guten Zusam-
menarbeit und damit zu deren Verbesserung beitragen. In diesem Sinne ist das Projekt formativ 
ausgerichtet und soll Lernprozesse fördern. 
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Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Analyse de l’évolution des prix des appareils auditifs 
Contact OFAS: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Le mode de financement des appareils auditifs a changé en juillet 2011: le système tarifaire à 
trois échelons a été remplacé par un système forfaitaire. En favorisant la concurrence, le 
nouveau système de prise en charge devrait entraîner une diminution du prix des appareils 
auditifs ainsi que des services qui y sont liés. Un monitorage permanent des prix permettra 
d’analyser les facteurs déterminant l’évolution des prix. 
 
 
Evaluation de la contribution d’assistance 
Contact OFAS: Prisca Vythelingum, Frédéric Widmer 
 
La contribution d’assistance a été introduite dans le cadre de la révision 6a de l’AI (art. 42quater  
à 42octies LAI, en vigueur depuis le 1er janvier 2012). Cette nouvelle mesure doit encourager 
l’autonomie et la responsabilité des bénéficiaires en leur permettant d’engager directement un 
assistant chargé de leur fournir les prestations d’aide dont ils ont besoin au quotidien. 
L’évaluation vise à analyser les effets de la contribution d’assistance sur les personnes 
concernées. Elle servira aussi de base à une étude future qui, en étroite collaboration avec les 
cantons, analysera les conséquences financières de la contribution d’assistance. 
 
 
La procédure d’instruction de l’assurance-invalidité pour les décisions 
d’octroi de rente: processus, acteurs et effets 
Contact OFAS: Fabienne Bratoljic, Frédéric Widmer 
 
Le projet a pour objectif d’analyser les stratégies procédurales concrètes des offices AI pour 
l’examen du droit à une rente, ainsi que leurs effets sur la réalisation des objectifs de 
l’instruction AI. Il s’agit d’identifier les facteurs de succès et les obstacles ainsi que les exemples 
de bonnes pratiques. En ce qui concerne l’analyse des effets, un intérêt particulier est porté aux 
interdépendances entre la procédure d’instruction AI et la procédure de recours. 
 
 
La collaboration entre offices AI et médecins traitants: formes, 
instruments et appréciations par les acteurs 
Contact OFAS: Fabienne Bratoljic, Frédéric Widmer 
 
L’étude a pour objectifs de présenter les formes actuelles et les instruments de la collaboration 
entre les offices AI et les médecins traitants lors des différentes étapes de la procédure 
d’instruction, ainsi que d’identifier les facteurs de succès et les obstacles dans la collaboration 
entre les offices AI et les médecins traitants. Elle entend également contribuer à sensibiliser les 
deux acteurs aux éléments constitutifs d’une bonne collaboration et améliorer ainsi la 
coopération entre l’AI et le corps médical. En ce sens, ce projet a une visée formative et doit 
favoriser un processus d’apprentissage. 
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Frühkindliche Entwicklungsstörungen: Jugendliche und 
Invalidenversicherung (Postulat Hêche) 
Ansprechpersonen BSV: Maryka Lâamir, Martin Wicki 
 
Während die Zahl der Neurenten bei Erwachsenen in den letzten Jahren deutlich zurück-
gegangen ist, blieben die Zahlen bei Kindern und Jugendlichen nahezu unverändert. Von 
einigen Experten wird zudem eine Zunahme gewisser Diagnosen wie Autismus oder ADHS 
postuliert. Eine Studie soll die Situation in den Kantonen und die verschiedenen Initiativen auf 
nationaler, kantonaler und kommunaler Ebene sowie deren Zusammenwirken näher 
untersuchen. 
 
 
Literaturstudie Diagnostik- und Behandlungsleitlinien psychische 
Krankheiten bei Minderjährigen und jungen Erwachsenen 
Ansprechpersonen BSV: Inès Rajower, Martin Wicki 
 
Ziel ist eine Zusammenstellung nationaler und internationaler diagnostischer Verfahren und 
therapeutischer Methoden für Kinder im Vorschul- und Schulalter sowie für Jugendliche und 
junge Erwachsene mit (früh-)kindlichen psychischen Störungen im Rahmen einer 
Literaturstudie. Diese soll v.a. auf intellektuelle Störungen, kongenitale Hirnstörungen mit 
vorwiegend psychischen und kognitiven Symptomen bei normaler Intelligenz, Autismus-
Spektrum-Störungen, Psychosen, Neurosen und Persönlichkeitsstörungen fokussieren. Dabei 
soll auch internationale Literatur, insbesondere aus Deutschland, Österreich, Dänemark, 
Frankreich, Holland, Grossbritannien, Italien, Norwegen, Schweden, Kanada und aus den USA 
berücksichtigt werden.  
 
 
Wissenstransfer 
 
Forum F+G 
19. März 2013: «Wohn- und Betreuungssituation von Personen mit Hilfebedarf» 
Referent/innen: Jürg Guggisberg, Mathias Gehrig, Iris Graf (Büro BASS) 
 
29. Januar 2013: «Eingliederung vor Rente. Evaluation der Früherfassung, der Frühintervention 
und Integrationsmassnahmen in der IV» 
Referenten: Christian Bolliger (Büro Vatter), Tobias Fritschi (Berner Fachhochschule) 
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Troubles précoces du développement: les jeunes et l’assurance-
invalidité (postulat Hêche) 
Contact OFAS: Maryka Lâamir, Martin Wicki 
 
Alors que le nombre de nouvelles rentes a clairement diminué chez les adultes ces dernières 
années, ce nombre est resté inchangé chez les enfants et les jeunes. Quelques experts 
déclarent par ailleurs que certains diagnostics comme l’autisme ou les TDAH ont tendance à 
augmenter. Une étude a été commandée pour analyser la situation dans les cantons, les 
initiatives prises en la matière aux échelons national, cantonal et communal, ainsi que leur 
coordination. 
 
 
Lignes directrices en matière de diagnostic et de traitement des 
maladies psychiques chez les mineurs et les jeunes adultes:  
étude de la littérature 
Contact OFAS: Inès Rajower, Martin Wicki 
 
L’étude a pour objectif d’inventorier les méthodes diagnostiques et thérapeutiques appliquées 
en Suisse et à l’étranger pour les enfants en âge préscolaire et scolaire et pour les adolescents 
et les jeunes adultes ayant présenté des troubles psychiques au cours de leur (petite) enfance. 
Elle se concentrera surtout sur les troubles intellectuels, les troubles cérébraux congénitaux 
avec prédominance de symptômes psychiques et cognitifs pour une intelligence normale, les 
troubles du spectre autistique, les psychoses, les névroses et les troubles de la personnalité. 
Elle prendra aussi en considération pour cela la littérature publiée à l’étranger, et notamment en 
Allemagne, en Autriche, au Danemark, en France, en Grande-Bretagne, en Italie, en Norvège, 
aux Pays-Bas, en Suède, au Canada et aux Etats-Unis.  
 
 
Transfert de connaissances 
 
Forum R+A 
19 mars 2013: «Situation en matière de logement et d’assistance des bénéficiaires d’une 
allocation pour impotents de l’AI» 
Orateurs/Oratrice: Jürg Guggisberg, Mathias Gehrig, Iris Graf (Bureau BASS) 
 
29 janvier 2013: «Evaluation de la détection et de l’intervention précoces et des mesures de 
réinsertion dans l’AI» 
Orateurs: Christian Bolliger (Bureau Vatter), Tobias Fritschi (Haute école spécialisée bernoise) 
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Pilotversuche zur Förderung der Eingliederung (Art. 68quater IVG) 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Evaluation Pilotprojekt FER – «Gesundheitliche Früherkennung und 
berufliche Reintegration» → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Ecoplan, Bern; Eliane Kraft, Marcel Buffat, Annick Baeriswyl, Florian Egli, Matthias Setz 
Ansprechpersonen BSV: Maya Umher, Maria Ritter 
 
Die Evaluation des Pilotprojekts zeigt, dass die angestrebte verbindliche Koordination und 
Vernetzung zwischen Arbeitgebenden und Versicherungen mit dem FER-Modell erreicht wurde. 
Dank dessen Anwendung wurden innerhalb von 30 Tagen nach Eintritt einer Krankheit oder 
nach einem Unfall gezielt die individuell nötigen Massnahmen ergriffen. Eine zentrale Rolle 
spielen dabei die Koordinationsgespräche aller Beteiligten. Die Arbeitgebenden können ihre 
Verantwortung dank der Unterstützung von FER erfolgreich wahrnehmen. Zwei Drittel der be-
fragten Mitarbeitenden wiederum stellen fest, dass ihre Arbeitgebenden sich seit Einführung 
von FER stärker um ihre Gesundheit kümmern. Die Evaluation stellt zudem die Bereitschaft der 
Arbeitgebenden fest, die notwendigen angepassten Arbeitsplätze zur Verfügung zu stellen. Eine 
Aussage darüber, ob sich der kurzfristige Eingliederungserfolg auch langfristig auswirkt, ist auf-
grund des kurzen Beobachtungszeitraums nicht möglich. 
 
→ CHSS 4/2013 «FER – Pilotprojekt nach Art. 68quater IVG» 
 
 
Laufende Evaluationsprojekte 
 
Evaluation Pilotprojekt Ingeus 
Ansprechpersonen BSV: Maya Umher, Bruno Nydegger Lory 
 
Basierend auf der Erfahrung der grundsätzlichen «Employability» auch von Menschen mit phy-
sischen oder/und psychischen Einschränkungen kommt im Rahmen eines Pilotversuchs nach 
Artikel 68quater IVG ein Methodenmix zur Anwendung, in dessen Zentrum die individuelle Betreu-
ung durch eine persönliche Beratungsperson steht, flankiert von psychologischen und physio-
logischen Rehabilitations-Massnahmen sowie weiteren Gruppenangeboten. Der Erfolg – die 
nachhaltige Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt – wird in einem Sample von rund 940 Per-
sonen mit IV-Renten überprüft. 
 
 
Evaluation ConCerto 
Ansprechpersonen BSV: Ida Bircher, Maria Ritter 
 
ConCerto regelt die Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten der beruflichen (Wieder-)Ein-
gliederung – national tätige Arbeitgebende, IV-Stellen, betriebliche (Sozial-)Versicherungen 
(KTG, UV und BV). Dabei sollen die verschiedenen Interessen der Beteiligten und deren interne 
Prozesse respektiert, jedoch übergeordnete Prozessschnittstellen definiert werden, um die Koo-
peration und die Koordination unter den Beteiligten zu verbessern. 
Die vom BSV in Auftrag gegebene Evaluation soll die mit ConCerto gesammelten Erfahrungen 
qualitativ auswerten und prüfen, ob und in welcher Form dieses Modell breiter verankert werden 
kann. Dazu sollen die Vertreter/innen der Projektpartner aus der strategischen (bspw. ehe-
maliger Steuerungsausschuss) oder operativen (bspw. ehemalige Projektgruppe oder heute 
zuständige Mitarbeitende) Ebene mittels Leitfadeninterviews befragt werden. 
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Projets pilotes favorisant la réadaptation (art. 68quater LAI) 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Evaluation du projet pilote «DPR» (Détection précoce et réinsertion 
professionnelle) → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: Ecoplan, Berne; Eliane Kraft, Marcel Buffat, Annick Baeriswyl, Florian Egli, Matthias Setz 
Contact OFAS: Maya Umher, Maria Ritter 
 
L’évaluation du projet pilote montre que le modèle DPR a permis d’instaurer une coordination 
contraignante et de mettre en réseau les employeurs et les assurances, grâce à quoi les 
mesures individuelles nécessaires ont pu être prises dans les 30 jours suivant la survenance 
d’une maladie ou d’un accident. Les entretiens de coordination entre tous les intéressés ont 
joué un rôle central à cet égard. Grâce au soutien de la DPR, les employeurs ont pu assumer 
leur responsabilité avec succès. Deux tiers des collaborateurs interrogés ont pour leur part 
constaté que leur employeur se soucie davantage de leur santé depuis l’introduction de la DPR. 
Il ressort en outre de l’évaluation que les employeurs sont prêts à proposer les postes de travail 
adaptés nécessaires. Compte tenu de la durée limitée du projet, il est en revanche impossible 
de dire si le succès de la réadaptation à court terme pourra se maintenir dans la durée. 
 
→ CHSS 4/2013 «DPR: un projet pilote au sens de l’art. 68quater LAI» 
 
 
Projets d’évaluation en cours 
 
Evaluation du projet pilote Ingeus 
Contact OFAS: Maya Umher, Bruno Nydegger Lory 
 
Fort de l’expérience que les personnes présentant un handicap physique ou psychique sont 
aussi employables, le projet pilote au sens de l’art. 68quater LAI applique une combinaison de 
méthodes centrée sur la prise en charge individuelle par un conseiller personnel, accompagnée 
de mesures de réadaptation psychologiques et physiologiques ainsi que d’autres prestations 
réalisées en groupe. Le succès − à savoir la réadaptation durable sur le marché primaire de 
l’emploi – est vérifié sur la base d’un échantillon de près de 940 bénéficiaires de rente AI. 
 
 
Evaluation ConCerto 
Contact OFAS: Ida Bircher, Maria Ritter 
 
ConCerto règle la collaboration entre les acteurs de la réadaptation professionnelle: employeurs 
actifs à l’échelle nationale, offices AI et assurances (sociales) d’entreprise (IJM, AA et PP). A 
cet égard, il importe de respecter les intérêts des différents acteurs et leurs processus internes, 
mais aussi de définir à l’échelon supérieur des interfaces entre les processus afin d’améliorer la 
coopération et la coordination entre les acteurs. 
L’évaluation commandée par l’OFAS devra évaluer sur le plan qualitatif les expériences faites 
avec ConCerto et examiner si ce modèle peut être mis en place à plus large échelle et sous 
quelle forme. Il s’agira d’interroger au moyen d’entretiens structurés des représentants des 
partenaires du projet au niveau stratégique (par ex. membres de l’ancien comité de pilotage) ou 
opérationnel (par ex. membres de l’ancien groupe de projet ou collaborateurs actuels). 
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Wissenstransfer 
 
Forum F+G 
13. Juni 2013: Evaluation des Pilotprojekts «gesundheitliche Früherkennung und berufliche 
Reintegration» (FER) 
Referent/innen: Eliane Kraft, Marcel Buffat (Ecoplan, Bern) 
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Transfert de connaissances 
 
Forum R+A 
13 juin 2013: Evaluation du projet pilote «Détection précoce et réinsertion professionnelle» 
(DPR) 
Orateur/Oratrice: Eliane Kraft, Marcel Buffat (Ecoplan, Berne) 
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Grundlagen und Weiterentwicklung der 
Sozialen Sicherheit 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Regulierungs-Checkup im Bereich der 1. Säule (AHV/IV/EO)  
→ E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: BASS, Bern; Matthias Gehrig, Severin Bischof, Kilian Künzi 
Ansprechpersonen BSV: Olivier Brunner-Patthey 
 
In Erfüllung der Postulate Fournier (10.3429) und Zuppiger (10.3592) wurde ein umfassendes 
Programm des Bundesrats zur «Schätzung der Kosten von Regulierungen sowie zur Identifizie-
rung von Potenzialen für die Vereinfachung und Kostenreduktion» in Unternehmen durchge-
führt. Eine detaillierte Analyse der spezifischen Aspekte in Bezug auf die 1. Säule (AHV/IV/EO) 
zeigt, dass die Regulierungen weder substantielle Probleme verursachen noch die Unterneh-
men über Gebühr belasten. Die Arbeitsprozesse sind aufgrund entsprechender IT-Unterstüt-
zung und Online-Lösungen meist schlank. 
Knapp vier Fünftel der auf insgesamt 454 Millionen Franken geschätzten Regulierungskosten 
fallen in Form von Verwaltungskostenbeiträgen an, welche die Ausgleichskassen zur Deckung 
ihrer Verwaltungskosten von den Unternehmen verlangen. Die Regulierungskosten, die «in den 
Unternehmen selbst» entstehen, fallen mit 95.8 Millionen Franken vergleichsweise gering aus. 
Die Studie erarbeitet drei konkrete Verbesserungsvorschläge mit einem jährlichen Einsparungs-
potential von schätzungsweise 25.8 Millionen Franken bzw. 5.7 Prozent der gesamten Regu-
lierungskosten. Dazu gehören die Abschaffung des Obligatoriums der unterjährigen Meldung 
neuer Mitarbeiter/innen und die Abschaffung des Versicherungsausweises der AHV-IV. Weiter 
könnten die UVG- und AHV-Arbeitgeberkontrollen zusammengelegt und die EO-Anmeldung 
«Militär/Zivildienst» und «Mutterschaft» online abgewickelt werden. 
 
→ Bericht des Bundesrats über die Regulierungskosten und Studien der einzelnen Bereiche (Homepage Seco) 
 
 
Harmonisierung der Steuerdaten aus 9 Kantonen. Technischer Bericht 
→ E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: I-Demo, Université de Genève; Philippe Wanner  
Ansprechpersonen BSV: Jean-François Rudaz 
 
Das Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) hat seit Anfang 2000 mehrere Untersuchungen 
zur finanziellen Lage der AHV- und IV-Rentner/innen durchgeführt. Sie stützen sich auf admi-
nistrative Daten, hauptsächlich der Steuerregister und Register der 1. Säule, und gehen somit 
im Vergleich zu den traditionellen, erhebungsbasierten Studien neue Wege. 
Die Verwendung der Register zur Messung und Analyse der finanziellen Lage der Bevölkerung 
steckt noch im Anfangsstadium. Da die Register nicht primär darauf ausgerichtet sind, statis-
tische Daten zu liefern, müssen verschiedene technische und theoretische Hürden überwunden 
werden, bevor sie zu Forschungszwecken verwendet werden können. 
Der Bericht dokumentiert hierzu die Übernahme der Steuer- und AHV-/IV-Daten sowie die 
Erstellung einer harmonisierten Datengrundlage, mit der Indikatoren zur wirtschaftlichen und 
finanziellen Lage der Steuerpflichtigen berechnet werden können. 
 
→ CHSS 6/2013 «Verwaltungsregister als Datenbasis der empirischen Sozialforschung» 
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Bases générales et développement de la 
sécurité sociale 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Check-up de la réglementation dans le domaine du 1er pilier 
(AVS/AI/APG) → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: BASS, Berne; Matthias Gehrig, Severin Bischof, Kilian Künzi 
Contact OFAS: Olivier Brunner-Patthey 
 
En réponse aux postulats Fournier (10.3429) et Zuppiger (10.3592), le Conseil fédéral a réalisé 
un vaste programme dont l’objectif était l’«estimation des coûts engendrés par les 
réglementations et l’identification des possibilités de simplification et de réduction des coûts». 
Une analyse détaillée des aspects spécifiques ayant trait au 1er pilier (AVS/AI/APG) a montré 
que la réglementation ne crée pas de problèmes substantiels et ne ponctionne pas non plus les 
entreprises par le biais des émoluments. Les processus de travail sont en général simples 
grâce au soutien informatique et à des solutions en ligne. 
Près de quatre cinquièmes des coûts annuels de la réglementation, estimés à 454 millions de 
francs au total, sont représentés par les contributions aux frais d’administration perçues par les 
caisses de compensation auprès des entreprises pour couvrir ces frais. Les coûts que la 
réglementation génère à l’intérieur même des entreprises, qui se chiffrent à 95,8 millions de 
francs, sont relativement modestes. 
L’étude présente trois propositions d’amélioration concrètes, avec un potentiel d’économie 
estimé à 25,8 millions de francs par année, soit 5,7 % du coût total dû à la réglementation. Elles 
comprendraient l’abrogation de l’obligation d’annoncer les nouveaux collaborateurs en cours 
d’année et la suppression du certificat d’assurance AVS/AI. En outre, les contrôles auprès des 
employeurs pourraient se faire simultanément pour l’AA et l’AVS, et les formulaires de demande 
APG «service millitaire/civil» et «maternité» pourraient être remplis en ligne. 
 
→ Rapport du Conseil fédéral sur les coûts de la réglementation et études sur les différents domaines (site internet du 
SECO) 
 
 
Harmonisation de données fiscales de neuf cantons.  
Rapport technique → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataire: I-Demo, Université de Genève; Philippe Wanner 
Contact OFAS: Jean-François Rudaz 
 
Depuis le début des années 2000, l’OFAS a conduit différentes analyses portant sur la situation 
financière des rentiers du 1er pilier et reposant sur des données administratives, tirées surtout 
des registres du fisc et du 1er pilier; cette approche est nouvelle par rapport aux études 
traditionnelles fondées sur des enquêtes. 
L’utilisation des registres pour la mesure et l’analyse de la situation financière de la population 
en est à ses premiers balbutiements. Ces registres n’ayant pas pour objectif principal de fournir 
des données statistiques, différents obstacles techniques et théoriques doivent être franchis 
avant de pouvoir les utiliser à des fins de recherche. 
Le rapport documente la reprise des données fiscales et du 1er pilier ainsi que la préparation 
d’une base de données harmonisée, autorisant le calcul d’indicateurs de la situation 
économique et financière des contribuables. 
 
→ CHSS 6/2013 «Les registres administratifs: de nouvelles pistes pour la politique sociale et la recherche» 
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